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hſen ſtnd, je s aber ſich zum mindeſten in
e Begründung des Herrn Frafk vett entfernt hielten

von irgendwelchen ſpezifiſch ſozialiſtiſchen Gedanken
gängen. Der Sieg der So ialdemokratie kam in der
erſten Rede dieſer ſtegreichen Partei zum Ausdruck durch
einen völligen Verzicht auf das eigentliche ſogialdemo
kratiſche Programm. Die Frankſche Rede war der
Reviſtonismus in Reinultur. Wenn die Soßtaldems
atte wirklich in Zukunft auf den Bahnen praktiſcher
Gegenwartspolittk, frei von dogmatiſchen Unentwegtheiten,

ſich betätigen will, dann würde es für den entſchiedenen
Dberalismus nicht ſchwer halten, mit ihr ein gut Stück
Weges zuſammenzugehen. Man darf allerdings einen
gewiſſen Zweifel hegen, ob die Rede Franks in allen
Parteikreiſen der Sozialdemokratie den Beifall finden
wird wie heute bei einigen begeiſterten Leuten im Saale
und auf den Tribünen, die dem Redner vſtentativ Beifall
klatſchten. Der Radikalismus in der Sozialdemokratie
iſt noch immer lebendig wenn auch allerdings, wie man
hört, der Reviſtonismus in der Fraktion die Mehrheit
bildet. Es würde zur Erfüllung mancher Volkswünſche
erheblich beitragen, wenn die Frankſche Taktik in der
ſozialdemokratiſchen Fraktion auch tatſachlich die Oberhand

behalten würde.
Politiſch nicht minder wichtig war die Rede des Abg.

Speck vom Zentrum, der dem Staatsſekretär zu ver
ſtehen gab, daß ſeine Partei für neue Steuern nicht zu
haben ſei, vielmehr die Auffaſſung hege, daß auch die
Mittel ſür die Wehrvorlage aus dem jetzigen Etat be
ſtritten werden könnten. Herr Wermuth war über
dieſes Verſagen des Zentrums offenbar ſehr betroffen,
und in einer ungewöhnlich ſcharfen Rede verſuchte er die
Darlegungen des Zentrumsredners zu widerlegen. Das
Zentrum ſcheint die Abſicht zu haben angeſtchts der ſo
ben Ergebniſſe der Reichstagswahl einmal wieder auf
die linke Seite hinüberzufallen, gebraunntes Finanz
reformkind ſcheut das Feuer! Ebenſo wie die Freikon
ſervativen im Landtag möchte das Zentrum aus ſeiner
Niederlage doch einiges kernen, und ſo verwahrt es ſich
von vornherein gegen jede neue Steuerbelaſtung zu Un
gunſten der breiten Maſſen des Volkes Die Konſer
vativen freilich wollen auch im Reichstag nichts lernen
ihr arg zuſammengeſchmolzenes Häuflein wurde heute
redneriſch vom Graſen Weſtarp vertreten, der im alten

Stil gegen Erbſchaftsſtener, Aberalismus un Sozial
demokratie vom Leder zog. Den Schluß der Verhand
lungen bildete eine ſehr verſtändige liberale Rede des
Abg. Dr. Junck von der nationalliberalen Partei

die faſt alleſamt auf ſiberalem Boden

Sonnabend den Fehrugr 92
Has preußiſche Waſſergeſetz,

ber den Entwurf eines Waſſergeſetzes, der demnächſt
das Plenum des Ab evrdaetenhauſes beſchäſtigen wird,
und die vorausſichtliche Stellungnahme der fortſchritt
lichen Volkspartet zu ihm erfahren wir folgendes

Ein einheitliches Waſſergeſetz iſt an ſich zu begrüßen.
Zur Zeit ſind etwa 80 verſchiedene Geſetz vorhanden
Durch das vorliegende Geſetz ſoll die Bodenkaltur der
Landwirtſchaft gefördert werden für die Städte wird die
Frage der Entnahme des Trinkwaſſers und der Abwäſſer
geregelt; ferner ſind Beſtimmungen für die Schiffahrt
getroffen. Es fragt ſich, ob die Rechte der Privaten ge
nügend geſchützt ſind. Das ſcheint nach der Auffaſſung
in fortſchrittlichen Kreiſen nicht der Fall zu ſein, wenn
auch natürlich zuzugeben iſt, daß Eingriffe und Ein
ſchränkungen notwendig ſind.

Die Waſſerläufe werden nach der Vorlage in ſolche
erſter, zweiter und dritter Ordnung eingeteilt. Die erſte
Gruppe iſt vom Geſetz beſtimmt und enthält die ſchiff
baren und eine Anzahl künſtlicher Waſſerläufe. Welche
Waſſerläufe der zweiten Klaſſe zuzuzählen ſind beſtimmt
der Oberpräſident. Die übrigbleibenden Waſſerläufe
gehören in die dritte Kategorte. Dem Eigentümer werden
das Gebrauchsrecht, das Abfluß und das Staurecht zu
geſtanden. Jm 60 werden die Verleihungsbehörden
feſtgeſetzt. Als Berufungsinſtanz fung eren für die
Waſſerläufe erſter und zweiter Klaſſe der Lindwirt
ſchafts- und Eiſenbahnmi für diejenigen dritter
Klaſſe der Prvoi Mit dieſer Regelung

müßte vieme
ver waltung t als entſcheide
kommen. n Mangel i r
geſchützt werden. Außer den oberirdiſchen Wäſſern
werden in dem Entwurf vuch die unterirdiſchent Gewäſſer
der geſetzlichen Regelung unterworfen eine beſondere Be
handlung erfahren die Talſperren. Das Eigentumsrecht
an den Gewäſſern erſter Ordnung ſteht dem Staate zu,
bei denjenigen zweiter und dritter Klaſſe iſt das Eigen
kumsrecht den Anliegern zugeſprochen. Mit dieſem
Rechte iſt die Unterhaltungspflicht verbunden Bei den
Waſſerläufen zweiter Klaſſe ſind zur Unterhaltungs
pflicht zu gründende Waſſergenoſſenſchaſten, bei den
jenigen dritter Klaſſe die Anlieger heranzuziehen. Das
Recht des Auebaues der Waſſerläufe ſteht in der erſten
Klaſſe lediglich dem Staate, bei der zweiten Klaſſe dem
Staat und der Waſſerbaugenoſſenſchaft zu. Als Waſſer
polizeibehörde werden beſtimmt für die Läufe erſter Klaſſe

der Regierungspräſident, für diejenigen zweiter Klaſſe
der Landrat und für die Gewäſſer dritter Klaſſe die
Ortspolizeibehörde.

Zur Eintragung von Rechten hinſichtlich des Gebrauchs
und Verbrauchs von Waſſer, der Einleitung von ſolchem
oder der dauernden Anſammlung von Waſſer uſw. ſollen
ſogenannte Waſſerbücher angelegt werden. Durch dieſe
Jnſtitution ſoll wieder ein neues Mittel zur Stärkung
der Bürokratie geſchaffen werden. Denn die Waſſer
bücher ſollen bei Waſſerläufen erſter Ordnung vom
Regierungspräſidenten und bei ſolchen zweiter und dritter
Ordnung vom Landrat geführt werden. Es wäre ent
ſchieden vorzuziehen, wenn die Landratsbehörde mit dieſer

wichtigen Funktion nicht betraut würde.
Es ſollen auch eine Anzahl von Selbſtverwaltungs

behörden eingerichtet werden, die aber in der Hauptſache
nur beratende Stimme haben. Wie in Preußen begreiflich
trägt das Geſetz einen ſtark agrariſchen Zug, wenn jemand
ſür landwirtſchaftliche Zwecke Waſſer entnimmt, ſo es für
gewöhnlich umſonſt ſein, für induſtrielle Zwecke ſollen
Entſchädigungen zu zahlen ſein. Der S 54 iſt nach dieſer
Richtung hin bezeichnend. Er beſtimmt im weſentlichen
„Auf Verlangen hat der Unternehmer bei Strömen dem
Staate, bei künſtlichen Waſſerläufen dem Eigentümer ein
Entgelt für die Benutzung des Waſſerlaufs zu zahlen,
das in angemeſſenem Verhältniſſe zu dem durch die Ver
leihung dem Unternehmer erwachſenden Vorteile ſteht
Bei Unternehmungen zur Entwäſſerung oder Bewaſſerung
von landwirtſchaſtlich genutzten Grundſtäcken iſt in der
Regel von der Feſtſezung eines Entgeltes abzuſehen.

Gericht ver das Ober
Stelle in Frage

em Geſetz iſt es, daß nicht
einmal vollſtändig die beſtehenden Waſſerleitungen

Das gleiche gilt et geineinnüßten Unter
eſtimmungsgemäß nicht auf die Erzielung

gerichtet ſind. Es iſt cha
privaten Jatereſſen von Landwirten ohne weiteres in
gleiche Linie geſtellt werden mit gemeinnützigen Unter
nehmungen Jedenfalls dürfte dieſer 954 einen ſtarken
Stein des Anſtoßes bilden. Das Beſtreben muß im
übrigen dahin gerichtet ſein, einen Weg zu fiaden, der
eine objektive Estſcheidung über die Frage der Verleihung
von Rechten ermözlicht. Gelingt dies nicht, ſo wird dem
Geſetz von Seiten der ſortſchrittlicherr Volkspartei kaum
zugeſtimmt werden können, ſo wünſchenswert auch im
allgemeinen eine einheitliche Regelung der bedeutſamen

Materie iſt.

Aus dem preußiſchen Abgeordretenhauſe.

Vor einigen Tagen warden im Abgeordnetenhauſe die
Anträge der fortſchrittlichen Volkspartei über die Sicher
ſtellung der Mitglieder der Arbeitera usſchäffe
gegen Entlaſſung und über die Ausdehnung der Befug
miſſe der Arbeiterausſchüſſe verhandelt. Die Ergebniſſe
der Beſprechung haben in der Ofſentlichkeit nicht die
Beachtung gefunden, die ſte wohl verdienten, und ſo fügen
wir noch jetzt eine kurze Würdigung der Verhandlungen

hier an
Der erſte Antrag war bereits vor zwei Jahren geſtellt

und damals mit großer Majorität abgelehnt worden.
c

eriſtiſch, daß hier die

Großinduſtrie als Sprech
trat, ſondern der Abg. Heine, ver
durchaus freundlich gegenüberſtellte und gerade im Hin
blick auf ihre Wichtigkeit die Uberweiſung an die Budget
kommiſſton empfahl. Und ebenſo intereſſant war, daß
für die Freikogſervativen zwar zuerſt der Abg. Wagner
die Anträge bekämpfte, weil ſie in Regierungskommiſſar
als überſlaſſtg bezeichnet hatte, daß aber ſodann der Abg.
Spin zig gleichfalls und zwar im Auftrage der Frei
konſervativen, erklärte, dieſe Gruppe ſtehe nicht anf dem
Standpunkt des Herrn Wagner, ſondern empfehle die
Prüfung mindeſtens des Antrages über Ausdehnung der
Befugniſſe der Arbeiterausſchüſſe, und zwar durch die
Kommiſſion für Handel und Gewerbe.

So blieben als G. gner der Anträge übrig der Redner
der Konſervativen und der Regierungs kommiſſar, der im
Auftrage des Miniſters der vffentlichen Arbeiten ſprach.
Es war alſo wiederum das Bild zu ſehen, das für unſere
Parteiverhältniſſe ſo charakreciſtiſch iſt: Anträge im
Inter ſſe der Arbeiter werden von den Konſervativen
und daneben von vielen Vertretern der Großinduſtrie
ſcharf bekämpft, wobei ſie von der Regierung unterſtützt
werden. So konnte zwar der Antrag wegen Sicher
ſtellung der Mitglieder der Arbeiterausſchüſſe auch dies
mal mit kleiner Majorität zu Fall gebracht werden der
andere Antrag wegen Ausdehnung ihrer Befugniſſe, ins
beſondere dahin, daß ſie anch bezüglich der Lohnfrage
gehört werden ſollen, ging aber mit Mehrheit zur
Prüfung an die Budgetkommiſſion

Es iſt vielleicht das erſtemal, daß Jnitiativanträge der
fortſchrittlichen Volkspartei im Intereſſe der Arbeiter
ſämtliche Parteien mit Ausnahme er Konſervativen
vereinigten, daß alſo die Volkspartei die Führung bei der
Vertretung von Arbeiterintereſſen gehabt hat. Dieſe
Anträge hatten freilich mit der ſozialdemokratiſchen
Theorie nichts zu tun, waren aber um ſo wichtiger, weil
ſie, wie der Redner der Volkspartei erklärte, Minimal
forderungen ſind, die ſelbſtverſtändlich ſich nicht nur auf
die Lohnarbeiter, ſondern auf die Geſamtheit der Staats
angeſtellten in allen Betrieben, in Eiſenbahn, Strombau
verwaltung, Forſtverwaltung, techniſchen Betrieben uſw.
gemeinſchaftlich beziehen. Daß der Vertreter ber Sozial
demokratie, Abg. Leinert, der ſelbſtverſtändlich die An
träge befürwortete, ſich nicht enthalten konnte hierbei die
Phraſe zu gebrauchen, daß die bürgerlichen Parteien für
die Arbeiter nur Worte hätten, war zu erwarten, wurde
aber von dem Sprecher der Volkspartei im Schlußwort



gebührend zurückgewieſen. Es iſt zu hoffen, daß der bis
her noch nicht verhandelte Antrag der Volkspartei wegen

Zuſammenſtellung der Arbeite bedingungen ſämtlicher
durch Arbeitsvertrag in ſtaatlichen Betrieben kätigen
Perſonen und wegen Gewährung der jeweils gültigen
Ortslöhne als Minimallöhne Gelegenheit geben wird, die
Geſamtheit der Verhältniſſe der Staatsarbeiter und nicht
beamtenmäßig angeſtellten Perſonen in ähnlicher Weiſe
in den Mittelpunkt einer Debatte zu ſteller.

Frankreichs „fünſte Waffe
Jm franzöſiſchen Senat erklärte dieſer Tage bei der

Dis kuſſion des Kriegsbudgets der Berichter
ſtatter Milliés Lacrofx, die bis jetzt eröffneten
Kreditefür das Flugweſen betrügen 12 Millionen;
ſie würden noch ergänzt werden durch Nachtragsforde.
rungen. Die Ausgaben würden ſich in dieſem Jahre auf
22 Millionen und in den folgenden Jahren auf 25 Mill.
belanfen. Kriegsminiſter Millerand führte aus, man
gehe der Schaffung einer fünſten Waffe entgegen. Augen
blicklich ſei man allerdings erſt bei der Schaffung einer
techniſchen Sektion für Luftſchiffahrt. Man werde den
Offizieren alle Erleichterungen gewähren, damit ſie ſich
mit den Flugzeugen vertrout machen könnten. Auch die
Lenkluſtſchiffe werde man nicht vernachläſſigen. Fünf
zehn Luftkreuzer verbeſſerten Syſtems würden gebaut
werden, doch werde man ſeine Aufmerkſamkeit hauptfäch
lich auf die Flugzeuge richten. Die Flugzeug
einheit, das Luftgeſchwader, werde acht Flugzeuge
mit einem, zwei und mehr S zen umfaoſſen, ferner zwölf
Automobile und einen Werkzeugwagen. Heute ſchon
könnten 13Luftgeſchwader gebildet werden.
Man beſitze 208 Fahrzeuge. Für des Luft
geſchwader beſtehe ein Mobiliſationsplan. Der Kriegs
miniſter fuhr fort. Gegen Ende dieſes Jahres werden wir
27 Feld und fünf Feſtungsluftgeſchwader,
beſtehend aus 344 Fahrzeugen mobiliſieren
können. Jm Jahre 1912 werden 30 Zentren für
das Flugweſen eingerichtet ſein, wozu noch die ſelbſt
ſtändigen Flugplätze kommen. Jedes Fluggeſchwader
wird 7 Piloten und Mechamker aufweiſen im ganzen
werden wir 234 Offiz erspiloten, 210 Beobachter, 42
Mechaniker, 110Offiziere, 1600 Korporale oder Sappeure
und 550 Soldaten aufzuweiſen haben. Ferner wird
ein Luftſchiffer- Regimentmit ſieben Kompagnien
gebildet werden. Die Piloten und Beobachter werden
Vergütungen erhalten, etwaige Verletzungen, die ſie ſich
zuziehen, ſollen als Verwundungen im Kriege angeſehen
werden. Millerand betonte ſodann, daß zur Verwirk
Kchung dieſes Programms 12 Millisnen nicht
ausreichen würden. Er werde ſofort nach Annahme
des Budgets einen beſonderen Geſetzentwurf einbringen,
durch den 11 Millionen für Material und eine Million
für Perſonalausgaben ausgeſetzt werden. Anderſeits
ſollen zu den für das Luftſchiffweſen vorgeſehenen 5 Mill.
Franes noch 3 Millionen füe die Herſtellung von Luft
ſchiffen und Laftſchiffhäfen hinzukommen. R ymond
ſprach die Befürchtung aus, daß die Lage weniger gut ſei,
als Millerand annehme. Unter den 208 Flugzeugen
Frankreichs ſeien kaum hundert, die ernſtlich dien ſtbereit
ſeien es ſei nötig, den Erkundungs und Zerſtörungs
dienſt von Aroplanen zu organiſteren und Werkzeuge
zu erſfinden, um die deutſchen Lenkballons
zu vernichten. Frankreich habe 189 Piloten und 82
Pilotenſchüler, aber nur 73 hätten ein Militärpatent und
nur 50 ſeien tatſächlich dienſtbereit. Reymond verlangte,
daß man die Opferwilligkeit der Privatinduſtrie ermutige,
und bemerkte anderſeits, daß unter den fünfzehn franzö
ſiſchen Luftballons nur zehn Dienſt tun könnten. Rey
mond wies darauf hin, daß Deutſchland zwanzig Lenk
ballons beſitze und zehn projektiert habe. Die Zeppelin
ſchiffe könnten ſich mit Leichtigkeit bis zu 2000 Meter
erheben und hätten teilweiſe eine Schnelligkeit von 70
Kilometer in der Stunde, die franzöſiſchen Lenkballons
aber wur eine ſolche von 45 Kilometer. Die Deutſchen
hätten 25 Luftſchiffhallen erſter Klaſſe und
J ankreich nur 10. Deutſche Offiziere ſeien imſtande,

nkballons zu führen. Die Jnferiorität Frankreichs
dauere an, weil es die Erfindungen Deutſchlands ſich nicht
zunutze mache und weil Deutſchland das Fabrikations-
material monopoliſiere, ohne Zweifel, damit Frankreich
am Tage der Mobiliſierung es entbehren müſſe. Reynaud
bedauerte die Oppoſition, auf die er bereits bei Meſſimy
geſtoßen ſei, und hob hervor, daß die am Senegal ge
machten Verſuche mit Aroplanen gute Erfolge gezeitigt
hätten. Er beglückwünſchte ſich dazu, daß jetzt eine Avia
tikerabteilung nach Marokko abgehe, die dort große Dienſte
in militäriſcher und kommerzieller Hinſicht leiſten werde.
Er hob ferner die Dienſte hervor, welche die Aroplane in
dem Kriege in Tripolis den Jtalienern geleiſtet hätten.
Monis gab der Anſicht Ausdruck, daß die militäriſche
Aviatik vollſtändig automon werden müſſe. Der Kriegs
miniſter erwiderte, die Kriegsverwaltung ſei im Sinne
der Autonomie des Flugweſens tätig. Nichts werde ver
nachläſſigt werden, damit die Mittel, welche von dem
Parlament in ſo freigebiger Weiſe bewilligt wurder, eine
höchſtmöglichſte Wirkung erzielten.

Der Nationaliſt Marcel Hubert kündigte an, daß
er im Generalrat des Seine Departements einen Antrag
einbringen werde, eine Departements Fliegerſchule zu er

richten, die die für die Entwicklung des Militätfl a weſens
erforderlichen Flieger und Schuppen li-fern ſoll.

Politische Abersicht
Jm italieniſch-türkiſchen Krieg hat die kürzlich aus
Malt a gemeldete Epiſode damit aäbgeſchloſſen, daß die
drei gefangenen Araber aus Tripolis, die von Bord des
italieniſchen Poſtdampfers „Enna“ ausgeſchifft worden
waren „Mittwoch mittag in Freiheit geſetzt worden ſind.

Oſterreich- Ungarn. Jm ungariſchen
ordnetenhauſe ergriff am Donnerstag Miniſter
präſident Graf Khuen-Hedervary das Wort, um
darzulegen, inwieweit er die Abänderungsvorſchläge des
e Apponnyi inbezug auf die Wehrreform

vorlage zu berückſichtigen gedenke. Der Miniſterprä
n ſagte, daß er einige dieſer Anträge annehme, je
och genötigt ſei, andere, die keine e e der Vor

lage bedeuten würden, abzulehnen. Er hob die Notwen
digkeit hervor, aus Gründen der internationalen Politik
für die Entwickelung der Armee Sorge zu tragen, und
wies darauf hin, daß die Bevölkerung die zweijährigeDienſtpflicht, welche die Wehrreform einführt, als Were

Erleichterung betrachte und ihre Verwirklichung herbei
en Was die Wahlreform betrifft, ſo erklärte der

iniſterpräſident, ſie in der H e ion vorlegen zu
wollen. Die beſte Methode, die Vorlage von Wahlreform
zu beſchleunigen, ſei, die Wehrvorlage ſobald als möglich
zu erledigen. Graf KhuenHedervary S ſchließ
lich die Oppoſition, die Obſtruktion gegen die Vorlage ein
zuſtellen, da auch die Mehrheit der Nation die Wahlpoli-
tik des Kabinetts billige. Hierauf wurde die Debatte auf
Montag vertagt.

Frankreich. Jn der Deputierten kammer
führte die Fortſetzung der Debatte über die Wahl
re form am Mittwoch wiederholt zu lärmenden Unter

der Redner und zu bewegten Szenen. Jm
Laufe der Beratung traten ſowohl Miniſter Steeg als
Miniſterpräſident Poincars nachdrücklich für dieVor
ſchläge der Kommiſſion ein. Poincaré legte der Kammer
ans Herz, die Republikaner, mit denen die Regierung die
Reform machen wolle, möchten die Tiefe des Abgrundes
bedenken, den ſie durch Verwerfung der Vorlage ſchaffen
würden. Fortſetzung Freitag. Der Gemeinderatt
von Nanch beſchloß, zur Erinnerung an den jüngſt
verſtorbenen Senator und Akademiker General Lang-
lois der Armeeverwaltung für die ſogenännte eiſerne Di
viſion einen Aeroplan zum Geſchenk zu machen, der den
Namen General Langlois erhalten ſoll.

England. Amtlich wird bekannt gegeben daß Lord
Sandhurſt an Stelle des kürzlich zurückgetretenen
Eark Spencer zum Lordkammerherrn, und der Parla
mentsUnterſtaatsſekretär Maſter mann im Jnneren
Amt an Stelle des zum Sekretär für Schottland ernann
ten MeKinnon Wood zum Finanzſekretär imSchatz
amt ernannt worden iſt. Aus einer am Mittwoch ge
haltenen Rede des Earl of Crewe im en Wo im
ind folgende Bemerkungen hervorzuheben: as im
letzten Sommer ſo ernſthaft war, hatte nichts mit den Re
ierungen zu tun, ſondern war ein Zuſtand der öffent
ichen Meinung in beiden Ländern. Es iſt nuslos, ſicher ahhecherrenchneß zu w Meere Wenn

vielfach geglaubt wird, wir träfen Vorbereitungen von be
ſonderem Charakter für einen möglichen Angriff
auf er Doch war nie ein Grund zudieſer Annahme vorhanden. Alles, was geſchehen iſt,
war nur die allgemein anerkannte Tätigkeit der Reſſorts,
die Fortſetzung rein defenſiver, ich will nicht ſagen, Vor
bereitungen, ſondern Maßregeln, die ſtets bei allen Ge
legenheiten getroffen werden und die ſich bei dieſer Ge
legenheit gar nicht geändert und ſich nicht zu einer be
ſonderen Tätigkeit entfaltet haben. Jch vermute, daß die
Berichte über ſolche gewöhnlichen, all käglichen Vor
bereitungen in Deutſchland den Eindruck erweckt
haben, daß wir Vorbereitungen beſonderer Art krafen
Die Weſtminſter Gazette ſpricht ihre ungemiſchte Ge
nugtunung über die Erklärungen des Miniſters As
quith und des Earl of Crewe über die Beziehungen
zu Deutſchland aus und hofft, daß nicht nur die
Rede Asquiths, ſondern auch die unverhüllte Befriedi

gung, mit der ſte auf beiden Seiten des Hauſes und in der
Preſſe aufgenommen worden ſei, Deutſchland überzeugen
werde, daß in England trotz der Ereigniſſe der leßten
Monate eine Reſerve guten Willens beſteht, auf die eine
weiſe Staatskunſt zuverſichtlich rechnen

Türkei. Aus Saloniki wird berichtet: Die Regierung
verfügte die Ausweiſung einiger italieniſcher Staaksange
höriger, deren Haltung angeblich Verdacht erregte

China. Die „Times“ meldet aus Peking vom 14.
d. M.. Mittwoch nachmitag wurde in Nanking eineVerſammlung abgehalten, an der der Präſident, das Kabi
nett und der Senat von Nanking teilnahmen. Sunjatſen
und das Kabinett erklärten ihre Abdankung und em
pfahlen aufs wärmſte die Wahl Juanſchikais zum
Präſidenten der vorläufigen Republik China. Der Senat
ſtimmte dem Vorſchlage zu, die Abdankung e
anzunehmen, falls er bis zum Amtsantritt des neuen Prä
ſidenten ſein Amt weiterführe. Die Präſidentenwahl
wird Donnerstag nachmittag in Nanking vorgenommen

gapan. Da die chineſiſchen Revolutionäre den Proteſt
Japans gegen die Verletzung der Neutralität von
Kwantung nicht begchtet haben, hat ein Jnfanterie
Regiment von Port Arthur Befehl erhalten, die Beach
tung der Wünſche Japans zu erzwingen.

Südamerika. Eine Abordnung der aus ſtändigen
argentiniſchen Eiſenbahner erklärte dem Präſi
denten Saenz Pena, die Eiſenbahnarbeiter würden die
Arveit nur wieder aufnehmen, wenn alle Ausſtändigen
wieder angeſtellt würden.

Deutschland.
Berlin, 16. Febr. Der Kaiſer machte am

Donnerstag dem Reichskanzler von Bethmann Hollweg
einen Beſuch. Vormittags hörte er im Berliner Schloß
die Vorträge des Chefs des Generalſtabes der Armee
von Molike und des Chefs des Militärkabinetts Frei
herrn von Lyncker. Nachmittag traf der Kaiſer im
Automobil in Potsdam ein, begab ſich nach dem Regi
mentshauſe des 1. Garde Regiments zu Fuß und wohnte
der Aufführung bei, die, wie berichtet, am 9. d. M. (am
Jahrestage des Eintritts des Kaiſers) wegen Trauer um
den Feldmarſchall Hahnke abgeſagt war. An dem dar

Abge

auffolgenden Eſſen nahm der Kaiſer nicht teil, ſondern
begab ſich nach Berlin zurück. Der Kronprinz
wird nach der „Danz. Zg.“ höchſtwahrſcheinlich im
Herbſt 1913 von Danzig nach Königsberg überſiedeln,
um die Führung der dortigen Kronprinzen Grenadiere
zu übernehmen. Als Nachfolger des unmittelbaren Vor
geſetzten des Kronprinzen, Generalleutnants Freiherrn
von der Goltz, des Kommandeurs der Leibhuſaren
Brigade in Danzig, der eine Diviſton erhält, wird in
militäriſchen Kreiſen der Oberſt und Kommandeur des

Graf von Schmettow, Flügeladjutant des Kaiſers,
genannt.

(Der Miniſter des Jnnern von Dallwitz

iſt bereits eine Beſſerung eingetreten.
(Als Nachfolger des bayeriſchen Kriegs

miniſters) Grafen von Horn, der ſchon nach einigen
Tagen aus dem Kabinett Hertling ausgetreten iſt, wird
der General der Kavallerie Freiherr Kreß von
Kreſſenſtein genannt.
1850 geboren als der Sohn des 1871 an den Folgen
einer Verwundung geſtorbenen Majors Freiherrn von
Kreß. Er machte den Krieg 187071 als Ordonnanz
offigier im Stabe des Generals von Hartmann mit und
erwatb ſich das Eiſerne Kreuz. 1906 übernahm er an

telle des Prinzen Rupprecht das Kommando der erſten
Diviſion und trat vier Jahre darauf als kommandieren
der General an die Spitze des 3. Armeekorps. Nach
folger des Generals von Kreß ſoll Generalleutnant Frei
herr von Horn werden, ein Bruder des bisherigen Kriegs
miniſters.

(Jn der Bundesratsſitzung) am Donnersag
wurde der Vorlage, betr. Anderung des Formulars der
Wandergewerbeſcheine, zugeſtimmt. Der Ent
wurf einer neuen Vereinbarung leichterer Vorſchriften
für den wechſelſeitigen Verkehr zwiſchen den Eiſer bahnen
Deutſchlands einerſeits und Oſterreichs und Ungarns
andererſeits gelangte zur Annahme.

(KKeine Nenregelung des ſächſiſchen
Beamtenrechtes.) Die ſächſiſche Regierung lehnte
in der Zweiten Kammer die von den bürgerlichen Par
teien verlangte Neuregelung des geſamten Beamtenrechts

tagswahlrechts
Anderung- für notwendig
des geheimen un
gleichzeitiger zeitgemä
kreiſe ge wünſcht wird.

(Aus den Kolonien) Mataafa, der
bekannte ſamoaniſche Häuptling und Gegner Deutſchlands
iſt auf den Fidſchi Jnſeln in der Verbannung geſtorben.

(Zielbewußtes Schachſpiel.) In einer der
letzten Nummern des „Vorw.“ leſen wir „Jn Arbei
ter Schach kreiſen befaßt man ſich zur Stunde mit
eifrigen Beratungen verſchiedener Entwürfe von Satzun
gen eines eventl. zu gründenden allgemeinen Arbeiter
Schachbundes. FSolgender W erregt beſondersheftige Debatten für und gegen. „Der Arbeiter Schach
hund iſt international, kosmopolitiſch und ohne jeden wie
immer gearteten nationalpolitiſchen Anſtrich gedacht, des
halb ſind, un zweifelhafte Gegner der woder-
nen Arbeikerbewegung von der Mitglied
ſchaft im Bunde ausgeſchloſſen Der Der
hiner Arbeiter Schachklu b ermächtigt uns mit
zuteilen, daß er keineswegs für einen Bund zu haben iſt
e nicht unzweifelhaft Gewähr dafür geleiſtet wird, daß
er zu gründende Verband auf dem Boden der mo

dernen Arbeiterbewegung ſteht. Der Berliner Arbeiter Schachklub ſteht alſo, wie die „Frſ. Ztg.
bemerkt, auf de mBoden des Saßungsentwurfs, wonach
ein zielbewußter deutſcher Arbeiter im Arbeiter-Schach
bund zwar mit e oder ſpaniſchen Genoſſen
Schach ſpielen darf, nicht aber mit einem deutſchen Kolle
gen, der das „Malheur“ hat, einem Hirſch-Dunckerſchen
Gewerkverein anzugehören. Das iſt eine ſeltſame Art
von Jnternationalität! Oder gibt es etwa eine beſondere

Methode des Schachſpiels, die dur
ngehörige anderer Parteien e entweiht werden darf

Beinahe möchten wir das glauben, denn es wäre doch
ſonderbar, wenn ein richtiger Sozialdemokrat einem Spiel
Hulvigenwollte in dem zwar Bauern und e d net S auch Könige und Königinnen eine große ehe

pielen, in dem aber nicht ein einziger Arbeiter vorkommt.
(Flugzeuge in der a rin e.) Die Maß

nahmen zur Einführung von Flugzeugen in der Marine
werden jetzt erweitert. Es iſt, der „Rh.Weſtf. Ztg. zu
z beſtimmt worden, daß Werftarbeiter im W eng
au ausgebildet werden, damit ſie bei etwaigen Beſchädi

gungen der Flugzeuge in der Lage ſind, Ausbeſſerungen
vorzunehmen. Auch bei den bevorſtehenden Verſuchen mit
Waſſerflugzeugen dürften die ausgebildeten Arbeiter mit
wicken. Für die Ausbildung ſind mehrere Flugzeug
fabriken als Lehrſtätten bezeichnek worden.

Land wirtſchaftliche Sachverſtändige
für das Steuerverfahren.) Wie die „Germa
nig“ hört, hat das Landwirtſchaftsminiſterium verfügt,
daß zur ſachgemäßen Beurkteilung land wirtſchaftlicher

Buchführung nicht wie bisher e erlandwirtſchaftliche Sachverſtändige hinzuzuziehen ſind, ſo
weit ſolche verfügbar ſind. Die Sachverſtändigen werden
aus der Zahl der von den Landwirtſchaftskammern be
zeichneten Perſönlichkeiten gewählt werden. Das gleiche

dann ſattfinden, wenn Konferenzen der Stenerbe
örden bei den Regierungen ſtattfinden. „Damit wird
o heißt es weiler in der „Germania“, einem langgehegtenG

n Iand wirtſchaftlicher Kreiſe entſprochen werden,
da ſich die kaufmänniſchen Sachverſtändigen als nicht

Leibkaraſſier Regiments Großer Kurfürſt (Schlef. Nr. I.

iſt an einer eiterigen Mittelohrentzündung erkrankt, jedoch

Freiherr von Kreß iſt

en

h

h

e
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durchweg geeignet für die Beurteilung der land wirtſchaftlichen hl erwieſen haben. Von Bedeutung
dürfte ferner ſein, daß die Vorarbeiten für eine plan
mäßige Verwertung der von den Buchſtellen geſammelten
Buchführungsergebniſſe in der Landwirtſchaft zur För
derung der Betriebswiſſenſchaft wie der Statiſtik und
einer einheitlichen beweiskräftigen land wirtſchaftlichen
Buchführung im Landwirtſchaftsminiſterium eingeleitet
ſind. Sollte da nicht ein verborgenes Motiv im Hin
tergrunde ſein

Volks wirtschaftliches.
u einer Ausſprache über die Gründung einer Kleinhandelsberufsgenoſſen-

ſchaft und deren Loslöſung von der Lagereiberufs-
genoſſenſchaft hatten ſich am Mittwoch im Reich samt
des Jn nern zahlreiche Vertreter des Kleinhandels aus
allen Teilen Deutſchlands eingefunden. Während der
zweiſtündigen Konferenz, in der eine umfangreiche Aus
ſprache über den Gegenſtand erſolgte, erklärte Staats
ſekrekär Delbrück, die Angelegenheit ſehr eingehend
e zu wollen. Er verkenne die S e en der
Loslöſung nicht, erkenne aber andererſeits die Berechti
gung der Wünſche der 300 000 Detailliſten Deutſchlands
an. Wie dem „Memeler Dampfboot“ aus Berlin mit
teilt wird, ſollen demnächſt weitere Verhandlungenten

Luftschiffahrt.
Aeroplan Unfälle.

Aus Berlin wird gemeldet Auf dem Flugplaß
Oberſchöneweide, d. i. auf dem Gelände der neuen
Axtomobil-Geſellſchaft, iſt am Donnerstag nachmittag
Rhr der Führer Schmidt mit einem Voppeldecker ab
geſtärztk. Schmidt erlitt bei dem Abſturz ſehr
ſchwere Verletzungen Eine zweite aus Berlin

Johannisthal einlaufende Meldung h Der auf dem
Grundſtück der Neuen Automobilgeſellſchaft in Ober
ſchöneweide verunglückte Privatflieger Schmidt ging aus
einer Höhe von 800 Metern in großen Spiralen nieder,
da, wie er ſpäter ſelbſt angab, ſein Höhenſteuer nicht
mehr funktionierte. Etwa 30 Meter von der Spree ent
ernt landete er ſo heftig, daß er nach vorn aus ſeinem
pparat hinausflog. Er wurde in bewußtloſem Zuſtande

nach dem Lazarett der Kabelwerke e Dort ſtellte
es ſich heraus, daß er einen Beinbruch und ſchwere innere
Verletzungen erlitten hat. Nach Anlegung der nötigenVerbände wurde Schmidt dem EliſaberheKronkenhens

r Der Apparat J völlig zertrümmert. Zudem turgz erfahren die „L. N. N.“ noch, daß es ſich umeinen oppeldecker von der Flugfahrseuggeſellſchaſt

Deutſchland handelt. Der S e der inJohannisthal bereits viele erfolgreche Flüge abſolviert
hat, war am Donnerstag ſt wiederholt aufgeſtiegen
und hatte längere Fahrten vollführt. Als er gegen
24 Uhr nochmals mit dem Doppeldecker aufſtieg, geriet
der Apparat in ziemlicher Höhe in Unordnung und
ſtürzte ab.

er eehseogGHuſammen ſtoß von frangöſtſchen Tor
pedobooten bei Cherbourg) Nach einer Cher
burger Depeſche des franzöſiſchen Marineminiſteriums
ſtießen in der Nacht zum Mittwoch während einer
Schießübung das Torpedoboot „315* und der Torpedo
zerſtörer „Durandal“ mit Torpedos zuſammen und
erlitten ſchwere Havarien, Beide Schiffe konnten
in den Hafen zurückkehren. Verunglückt iſt niemand.

e werden in der Mark Brandenburg in Umlau

Und 2Berkſtätt e de e r eche r in Be rin n den le rJahren ſind derartige Fälle wiederholt vorgekommen. Die

Eine Entführung.) Die aus ihrem Prozeß
gegen Freiherrn von Gagern bekannte Frau Oberſt-
leutnant Meersmann in Berlin hat die beiden gus
ihren Beziehungen zu Herrn von G ſtammenden Kin
der, die 15 jährige Lilli und den 9 jährigen Leo, ent
führt, ohne daß es bisher der Polizet gelungen wäre,
den Aufenthalt der drei Perſonen zu ermttteln.

(Zu der Ermordung eines Deutſchen in
Mextko.) Dem in Hannover wohnenden Vater des
in Mexiko ermordeten Hans Angermann iſt ein Tele
gramm des Auswärtigen Amts in Verlin zugegangen,
in dem unter dem Ausdruck wärmſter Teilnahme die
Sir vom Tode ſeines Sohnes in Mexiko beſtätigt
wird.

Im Leuchtturm dem Hungertode preis
gegeben.) Aus Madrid wird gemeldet Jm Leucht
turm auf der Jnſel Lobeira befinden ſich ſechs
Perſonen, die ſeit Tagen ohne Nahrung ſind.
Es iſt bisher unmöglich gewefen, in die Nähe des Leucht
turmes zu gelangen. Jede Hoffnung iſt daher ge
ſchwunden die Abgeſchniktenen noch lebend zu erreichen.

(Exploſionskataſtrophe.) Aus Brilon wird
gemeldet Das Menghaus der Sprengſtoffabrik in
Hoppecke, Akte igeſellſchaft, iſt infolge einer Exploſion
am Donnerstag morgen in e Luft gelogen.
Arbeiter wurden getöter, zwet ſchwer verletzt.
Die Leichen der Getöte ten ſind unauſfindbar.

(Im Nebel verirrt und ertrunken) Dievor kurzem in Auguſtfehn (Oldenburg) zugezogenen
Eheleute Buchholz haben ſich Dienstag abend im
Nebel auf dem Wege nach ihrer Wohnung verirrt
und ſind in den Kanal geraten und ertrunken. Die
Leichen wurden geborgen

Ein Förſter von Zigeunern ermordet.)
Jm Walde bei Neſig bei Fulda wurde der Förſter
Romanus von drei Zigennernermordet) Die
Zigeuner wurden von einem großen Aufgebot von
Artilleriſten unter Führung mehrerer Offiziere und
unter Aſſiſtenz der Gendarmie verfolgt. Mehrere
Zigeunerfrauen, die der Mitwirkung an der Tat dringend
verdächtig ſind. wurden verhaſftet. Ein Artilleriſt
ſtürzte bei der Verfolgung und zog ſich eine ſchwere
Verletzung zu. An ſeinem Aufkommen wird ges weiſelt.
(Warum duldet man dieſe Tagediebe in Deutſchland
noch? D. Red.)

GEinRaubmörderinderKircheverhaftet.)
In Coesfeld bei Münſter i. W.entdeckte der Kuüſter der
Jakobikirche in der Kirche eine verdächtige Per
ſon und holte die Polizei. Dieſe nahm den Ver-
dächtigen feſt und erkannte in ihm den ſteckbrieflich ver
folgten Raubmörder Eynk.)

Eine furchthate Familientragsdie) ereignete ſich in der Via Polegrino in Palerm o. Aus
Eiferſucht wurde die Frau des Bankiers Agoſtino
Guarneri wahnſinnig und tötere ihren Reann ſowie
ihre vierKinderim Alter von bis 10 Jahren durch
Beilhiebe. Darauf ſprang ſie durch das Fenſter und
blieb ohnmächtig auf der Straße liegen. De Unglück
liche wurde in ein Hoſpital übergeführt

ine e er ne die ZweimarkKücke fabriziert, treibt wieder einmal ihr Unweſen. Die

hat den n ch geaich die
galſchſtücke ſind den echten Zweimarkſtücken käuſchend
ähnlich nachgeahmt. Sie fühlen ſich nur etwas fettig an.
Auch die Umrandung iſt nicht ſo gut hergeſtellt, wie bei
den echten Münzen.

(83000 Mark unkterſchlagen) Ein inungsvolles Früchtchen iſt der e e Kaufmannslehr-
ling Wilhelm Wegener aus der Waldſtraße in Berlin.

Vier

en 4970 an Unter rundſtrecken, 5529 Meter an

Der junge Menſch war in einem Speditionsbetrieb be
in Man hatte dort Vertrauen zu dem aufgeweckten
ehrling und übergab ihm auch öfter größere Summen,

die er einzahlen ſollte. So wurde W. kürzlich wieder mit
3000 zur Bank geſchickt. Er kehrte jedoch nicht wiederzitrück. Wie ſich herausſtellte, hatte er das Geis in die
eigene Taſche geſteckt und damit die Flucht ergriffen An
ſcheinend will der jugendliche Defraudant mit dem ver
untreuten Gelde eine kleine e unternehmen,

(Schenkungdes Kaiſers für die Krieger
gräber in Düppel) Zur jährigen Wiederkehr
des Tages der Erſtürmung der Düppeler Schanzen hat
der Kaiſer aus ſeiner Privatſchatulle die er vrderkichen
großen Mittel zur Verfügung geſtellt, um nach ben Vor
ſchlägen der r in Schleswig und des Hoſban
amtes in Flensburg alle Kriegergräber bis zu dem Ge
denktage zu renovieren, mit Pflanzenſchmuck zu verſehen
und womöglich t lebendige Hecken zu einem Wald
friedhof zuſammenzu aſſen. Der Kaiſer hat weiter dar
Sorge getragen, daß die Gräber für alle Zeiten ſo erhal-
ten bleiben.

Eine Telefunkenſtation in Deutſch
Südweſtafrika.) Jn Swakopmund Deutſch Süd
weſtafrika) iſt eine Funkentelegraphenſtation für den all
gemeinen Verker mit Schiffen in See eröffnet werden.
Die Küſtengebühr beträgt 30 4 für das Wort, mine ens
3 für das Telegramm. Die Reichweite beträgt etwa
800 bis 1000 Kilometer

Die Weihe der Hamburger Hoch und Untergrundbahn,
Jm Beiſein von Vertretern des Setlats üye er

Bürgerſchaft, ſowie Angehörigen aller Bern weige,
wurde am Donnerstag in Hamburg Sie und
Untergrundbahn durch eine Feier eingeweiht. Die Keil
trecke Rathausmarkt Bermbeck ſo am Mer, dem
erkehr übergeben werden. Jnsgeſamt ughmen auf die

Einladung der Banverwaltung für dieHechbahn, Siemens
u. Halske und Allgemeine e e danke ſche eiwa
450 Perſonen an der Probefahrt keil, darunter die lrger
e Dr. Burchardt und Dr. Schröter, Senster Dr.
v. Melle, Generaldirektor Ballin, Karl Friedrich Sie
mens, Direktoren der Berliner Hoch und Unergrund
bahn uſw. Nach eingehender Beſichtigung der Belriebs-
ankagen, der re und des Kraftwerkes an ein
Feſtmahl Katt. Baudirektor Stein begrüßte die Galle in
ängerer Rede, in der er den Bau und ſeine Geſchehe be

leuchtete. Er ſchloß mit einem Hoch auf den Senat und
die Bürgerſchaft Hamburgs. Bürgermeiſter Dr. Bur
chardt dankte, und betonte dabei: die Hochbahn et für
die Hamburger geſchaffen und insbeſondere die beiter
würden ſie für das geringe Entgelt von 190 auf ede be
liebige Strecke e e können. Es ind nun eben
Jahre her, ſeit der Hamburger Bürgerſchaſt das Projekt
einer Hoch und Untergrundbahn vorgelegt wurde. 1996
wurde dann der Vorſchlag genehmigt, und gin Juli 906der Bau e in en genommen. Dem kommen
entſprechend hatten die Geſellſchaften eine beſondere Be
triebsgeſellſchaft zu errichten, die am 27 Mal 1911 unter
der Firma Hamburger Hochbahn-Aktien- Geſellſchaft mit
einem Kapital von 15 Millignen Mark gegründet wurde.
Am Juli ſoll die ganze Bahn dem Verkehr übergeben
werden. Nur einige Zweiglinien werden im nächſter
ehe angeſchloſſen Sie Ning linie die noch in See

d, iſt 17 480 Meter lang e
o

ahnſtrecken in Eiſenkonſtruktion, der Reſt nd Dam
trecken. Die Bahn weiſt 41 Straßennnterſührungen, 12
Brücken und 24 Bahnhöfe auf.

e w r

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

eine veuatte Holshalſeſe

in
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Die KavonSeife wird nach einem ganz neuen Verfahren gewonnen. Bekanntlich ſind die Seifen, die jeht meiſtens

g r
zur Wäſche benutzt werden, mit Hilfe von Natronlauge oder Soda hergeſtellt.

KavonSeife iſt dagegen eine Kaliſeife.

Schon ſeit undenklichen Zeiten iſt den Seifenſiedern bekannt daß Kaliſeifen die weitaus beſten für alle Haushalt
zwecke ſein würden, nur gelang es lange nicht, ſolche Seifen in feſten Stücken zu erzeugen

Es ſind das die ſog nannten Kernſeifen. Die

Nach langjährigen Verſuchen iſt
es uns nun endlich gelungen reine Kaliſeife ohne fremde Zuſätze in dauernd feſten Stücken herzuſtellen, und wir ringen

unſere Seife unter dem Namen KavonSeife in den Handel

Der ungeheure Vorzug der KavonSeife beſteht darin, daß ſie die Wäſche abſolut nicht an
greift und die Farben ſchont, und was erſtaunlich iſt, daß man auch alle empfindlicheren Sachem,
wie Wollſachen, feinere Spitzen und Gewebe, Gard' nen uſw. mit der Kavon Seife waſchen kann, ohne
daßz das ſonſt immer ſo ärgerliche Farbeverlieren, Einlaufen, Verſilzen oder Verbleichen eintritt.
Dabei iſt die Seife von einer ſehr großen Ausgiebigkeit, die ſich ſchon bei ganz leichtem Aufſtreichen in der mächtigen Schaum

bildung zeigt. Starkes Aufdrücken wie bei anderen Seifen iſt unnötige Verſchwendung! Bei richtiger Behandlung muß
man mit halb ſo viel Seife wie ſonſt auskommen.

Es iſt jeder Hausfrau aufs dringendſte anzuempfehlen, unbedingt einmal einen Verſuch zu machen und ſie ſo zu
dieſem Waſchverſuch empfindlichere oder beſonders verſchmntzte Sachen nehmen.

wiedererkennen, ſo ſchön iſt ſie geworden
Ein Stück Kavon Seife (Preis 20 Pfennig) genügt zu dieſem Verſuch vollſtändig. Mit einem Stück KearenS eife

kann man einen ganzen Haufen Wäſche und andere Sachen waſchen e
Wer mit KavonSeife einmal gewaſchen hat, nimmt keine andere Seife wieder.

Man wird die Wäſche nicht
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WVahlnachklänge.

e ine e des Terminsfür de nen e e in Plauenbildete in der ſächſiſchen Kammer den Gegenſtand einer
fortſchrittlichen Jnterpellation, die vom Abg. Brodauf be
gründet wurde. Bekanntlich fanden die Stichwahlen in
Sachſen am 20. Januar, nur i Plauener Wahlkreiſea 22. Januar ſtatt. Abg. Br bezeichnete dieſeVer
ſchiedenheit des Termins g. mte Abſicht. Wenn
der Plauenſche Amtshauptmcht auf uns habe erziehe
ch habe wirken wollen, ſo a das eine Anmaßung, die
entſchieden zurückzuweiſen wäre. Die Konſervativen haben
einen Druck auf dieFortſchrittler ausüben und dieſe veran
laſſen wollen, um den Wahlkreis Plauen zu retten, in
anderen fächſiſchen Wahlkreiſen für die Konſervativen ein
zutreten. Skaats miniſter Graf Vitzthum v. Eck
ſäd t erklärte, daß die Regierung ſchon vor Eingang der
Jnterpellation den Plauenſchen Wahlkommiſſar um eine
Aufklärung über die Feſtſeßung des Stichwahltermines
am Montag erſucht und aus den Gründen, die ſich auf
die Eigenart des Wahlkreiſes, die Rückſichtnahe auf die e Wege uſw. begiehen, entnommen
habe, daß keinerlei Veranlaſſung zu einer Mißbilligung
der Anordnungen vorliegt. Der nationalliberale Abg.
Dr. Zöphel fand in dem Berichte des Wahlkommiſſars
zu viele Gründe. Die Gründe ſeien billig wie
Brombeeren, aber nicht überzeugend, ſie hätten den Cha
rakter höchſt dürftiger Ausreden. Staatsminiſter Graf
Vitzthum v. Eckſtädt legte gegenüber dem Vorredner
entſchieden Verwahrung dagegen ein, daß die Gründe des
Woahlkommiſſars nur Scheingründe ſeien. So lange ihm
kein Gegenbeweis erbracht werde, ſo lange müſſe er an
die Aufrichtigkeit des ihm unterſtellten Beamten glauben

Die Beſprechung der Jnterpellation, die ſtellenweiſe
ſehr heftig war, dauerte zwei Stunden. Die geſamte
Reichspolitik wurde en e Gegenüber der konſervativen Sehnſucht nach dem alten Kartell betonten die
nationalliberalen Abgeordneten Hettner und Nißſchke:
Die Nationalliberalen haben keine Sehnſucht nach dem
Kartell. Die Konſervativen haben das Kartell nur ſo
verſtänden, daß die Nationalliberalen ſich duckten. Sonſt
gab es kein Zuſammengehen

Wahlproteſt. Gegen die Wahl des konſervativen
Reichstagsabgeordneten Frhrn. v. Knigge, der inS hlechan gtater gewählt wurde, iſt von der anti

ſemitiſchen Reformpartei Proteſt erhoben wor
den mit der Begründung, daß dieWahlurnen verſchiedent
lich zu klein, auch nicht immer genügend Wahlkuverts zur
Stelle geweſen wären uſw.

ESrste Beila

Die Lehren der Reichskagswahlen für
die Konſervativen werden in h Eingeſandt be

h

Nanches Wort, das den Konſervativen nicht an
ſein wird. Die De en des Grafen
rung des Wahlrechts und

voon: Ande-

r ogialiſtengeſetz, nennt der Eine eine „Utopie“, und er ſagt mit Recht, daß derJahlausfall eine Anklage gegen Die
ſtaatserhaltenden, königstreuen Parteien

ſei. Gr verlangt, daß hierzu genügen werde, wenn in
jedem Jahre, nicht nur zu Wahlzeiten in jedem größeren
Dorfe eine konſervative Verſammlung abgehalten würde.

Wenn die Konſervativen nur in Wahlzeiten zu den Wäh

tige Politik. Er meinte, daß in dem ſtarken Anwachſen

genehm

Sonnabend den

lern ſprechen, ſo wiſſe „das Volk ganz genau, daß es den
Rednern gar nicht darum zu tun iſt, politiſch aufzuklären,
ſondern bloß ſeine Stimme zu bekommen.
Das iſt genau dasſelbe, was auch die Liberalen von den
Verſprechungen der Konſervativen an die Wähler kurz
vor dem Wahltag behauptet haben. Der Einſender ver
langt, die konſervative Partei müßte „dauernd unter die
Leute gehen Würden die Konſervativen das tun, ſo
würden ſie, ällerdings in bis jetzt vermiedener Opferungeiniger Jntereſſen ihrer royen Herren, ſicherlich bei
manchen Geſetzentwürfen weniger regktionär ſein. r
aber liegt der Hauptgrund, weshalb die konſervative Par
tei niemals populär werden kann: die Jntereſſen der klei
nen Leute vertritt ſie nur vor den Wahlen mit Worten.

Der Einſender, ein Herr PfeifferMitzöbel, hat ſogar
den Mut, auf die „zeitgemäßen Reſormen des Frhr. von
Stein“ hinzuweiſen und zu ſagen: Die konſervative Par
kei ſoll nicht Hilfe vom Stagaterwarten, ſon
dern vielmehr dem Staate helfen. Wir
ſchließen uns dieſer Forderung ſelbſtlos an.

Jn früheren Jahren ſind von ſozialdemokratiſcher
Seite heftige Angriffe gegen die Freiſtnnigen erhoben
worden, wenn dieſe gelegentlich bet Wahlproteſten
den Einwand geltend machten, daß Pecſonen, die
Axmenunterſtütz erhalten hatten, in die Wählerliſte
aufgenommen waren. Bei dem kürzlich gegen die Wahl
des Abg. Kämpf eingelegten ſozialdemokratiſchen
Proteſt aber werden, wie wir erfahren, eine Reihe von
Perſonen mit Namen aufgefithrt, bet denen ebenfalls
Armenunterſtützung vorliegen ſoll und deren Wahlrecht
daher angezweiſelt wirsl! Man ſieht, die Sozialdemo-
kratie kann ſo, aber auch anders

Darlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sißzung vom 15. Febr.) Jm

Reichstag wurde am Donnerstag die Etatsbergtung
ortgeſetzt. Als erſter Redner kam der Reviſioniſten
ührer Abg. Frank zu Wort. Er trat für eine ver

de Wahlkreiseinteilung und ein Proportionalver-
fahren ein. Er ging die wichtigſten politiſchen und ſozial
politiſchen Forderungen, die ſeine Partei vom jetzigen
Reichstage erwarte, durch und ſtreifte auch die auswäts

ſeiner Partei, die im ganzen Auslande als Friedens
partei bekannt ſei, eine Gewähr des europäiſchen Friedens
liege, und verlangte, daß die Regierung endlich einmalaufklären ſoll, wie die Widerſprüche zwiſchen den Aus
ne des Staatsſekretärs v. Kiderlen und denen der All
eutſchen zu erklären ſei. Den Abg. Scheidemann als

Vizepräſident hatte er dadurch zu verteidigen geſucht, daß
er auf die in Oſterreich unbeanſtandete Präſidentſchaft
des Sozialdemokraten Pernerſtorffer im Wiener Reichs
rat hinwies der über die habsburgiſche Dynaſtie ſehr viel

nſche die onſervative e Po
chickte ſeinen bayeriſchen Oberzöllner Speck vor, deſſen
ede hauptſächlich nur deshalb Aufſehen machte, daß er

mit erhobener Stimme eine „Brüskierung“ naännte, wenn
die Regierung etwa eine Erbanfallſteuer einbringen
würde, eine Brüskierung derjenigen Parteien, die das
„Opfer einer Reichsfinanzreform“ gebracht hätten. Auch
zum Etat ſelbſt a ſich der Redner in deutlichen Gegen
ſatz gegen die eichsregierung hineinzureden, indem er
ihr vorwarf, daß der Etat mit einem künſtlich aufgeſtell
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ten Defizit arrangiert ſei. Dieſen Behauptungen krat
Reichsſchatzſekretär Wermuth entgegen und wies dem Zen
trum unter dem Beifall der Linken nach, daß es ſeine
finanzpolitiſchen von heute auf morgen in ihr
Gegenteil verwandelt hätte. Abg. Weſtarp (konſ.) war
der erſte Redner, der auf. die Präſidentenwahl einging.
Nun nahm der Reichskanzler, der kurze Zeit vorher
im Saale erſchienen war, zu einer kurzen Erklärung das
Wort, in der er beſtätigte, daß durch den Aufenthalt des
engliſchen Kriegsminiſters Haldane beſſere Beziehungen
zwiſchen Deutſchland und England poſitiv angebahnt ſeten,
und daß beide Regierungen jetzt weiter darüber verhan
deln würden, zu welchen praktiſchen Ergebniſſen der bei
derſeitige gute Wille führen kann. Die Erklärung wurde
Satz für Satz im ganzen Hauſe mit ſtarkem Beifall auf
endommen. Der letzte Redner aus dem Hauſe war Abg.a ck n Er erklärte u. a., daß es nach Anſicht der

nationalliberalen Partei gut ſei, die Sozialdemokratie
möglichſt zur praktiſchen Arbeit heranzuziehen, und daß
man ihnen deshalb einen Platz im Präſidium nicht ver
weigern ſolle. Die Nationalliberalen hätten um ſo mehr
für Scheidemann ſtimmen Bee weil ſonſt nach der
Wahl des Abg. Spahn die Gefahr eines Präſidiums be
ſtanden hätte, an dem ſich die Nationalliberalen nicht
hätten beteiligen können. Der Regierung wünſchte er
nach dem Ausfall der Wahlen einen anderen Kurs als
bisher. Zum Schluß fand noch ein Geplänkel er
dem Abg. Gothein (Fortſchr.) und dem Abg. GrafWeſtarp
ſtatt. Freitag Fortſetzung der Etatsbergtung.

Abgeerdnetenhaus. Sitzung vom 15. Febr.) Das
Abgeordnetenhaus beendete am Donnerstag zunächſt
die Beratung des Landwirtſchaftsetat. Abg. v. Kar
dorff(fk.) krat dann für eine größere Förderung der
inneren Koloniſatton ein, nahm aber unter Hin

ökononmriekollegtunr eine Gnſchränkung des Jidei
kommiſſes empfohlen habe, Anlaß zu erklären, daß die
Freikonſervativen mir den Konſervativen hier einer

Parteifreunde nicht geredet werden könne. Abg.
Hoffmann (Soz.) erklärte ſich gegen die jetzige Art der
inneren Koloniſatton, weil bei den Anſiedlüngen die
Arbeiker nur zu Hörigen gemacht würden. Abg.
Roſenow (Ppt.) polemiſierte gegen die Ausführungen
des Abg. v. d. Oſten vom Tage zuvor und wies beſon
ders deſſen geſchmackloſe Außerungen über die Juden
und Bankdirektoren zurück. Die Bankdirektoren hätten
im Parlament keine Gelegenheit, Geſetzezuihren Gunſten
durch uſetzen, wohl aber die Großgrundbeſttzer, und die
fortſchrittliche Volkspartei bekämpfe nicht die Perſon
der Großgrundbeſttzer, ſondern ihre Liehesgabengeſetz
gebung. Der Landwirtſchaftsmintſter ſuchte
an der Hand der Statiſtik zu zeigen, daß die Regierun
die innere Koloniſation fördere, gab aber zu, daß Ro

ehen müſſe. Neue Jideomm
Seendigung des Landwirtſchaftsetats kam der Geſtüts
etat an die Reihe, der ziemlich ſchnell erkedtat wurde.
Von Rednern faſt aller Parteien wurde die Forderung
aufgeſtellt, daß krotz dem Anwachſen des Automobil
verkehrs die Pferdezucht nicht weniger ſorgfältig als
früher behandelt werden müſſe. Schließlich wurde noch
der Etat der Forſtverwaltung in Angriff genommen.
Abg. Büchtemann (Jortſchr. Vot.) wünſchte eine
wiſſenſchaftliche Fortbildung des Forſtperſonals und
zeitgemäße Reformen im Geſchäftsbetrieb der Ober

Am den Lorbeer
der Wiſſenſchaft.

Roman von Friedrich Thieme.
(21. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.
Peofeſſor Wittekind hegte in der Tat keinerlei Be

denken den Doktor Hohl aus der Anſtalt zu entlaſſen.

Der Tag an iſer und e en Wiedereburt geſtaltete ſich für die Familie des bedauernswerten
Sorſchers zu einem Freudenfeſt. Gegen en Uhr vor
mittags fuhr Gertrud n in ein allerliebſtes Gewand von weißem Muſſe in, in Begleitung ihres jüngeren

Bruders in einem Wagen vor und wurde am Tore von
Dr. Freſen feierlich empfangen. Der Arzt geleitele die
jungen Leute in den Muſik und Leſeſalon, wo Reinhard
ſich eben vom Perſonal und denjenigen ſeiner Unglücks
genoſſen, die er e e e Rekonvaleszentenperiode
kennen gelernt und die überhaupt das Verſtändnis für
einen ſolchen Akt beſaßen, in herzlichſter Weiſe verab

ſchiedete. Selbſt Profeſſor Wittekindt und die übrigen
Arzte waren e iner der Kranken, ein ehemali
ger Muſikdirektor und Komponiſt, deſſen geiſtige Exiſtenz
An der Klippe zwiſchen künſtleriſchem Können und Wollen
e ſpielte eine Ouvertüre mit bewundernswüriger WMeiſterſchaft. Sodann ſprach Reinhard einige
ſchlichte und ergreifende Abſchiedsworte, worauf der Pro
feſſor, die Anſprache kurz erwidernd, ihm ergriffen die

reichte und ihm herzlich zu ſeiner Geneſung graku
ierte.

Reinhard empfahl ſich dankend den Arzten, umarmte
Doktor Freſen, der ver u ſeine Rührung hinter
einem heitergemütlichen Lächeln zu verbergen ſuchte,
nahm mit warmem Druck der Hand von jedem einzelnen
der übrigen Anweſenden Abſchied, wobei er nicht vergaß,
die Wärter nach ſeinen knappen Mitteln zu bedenken, und
verließ hierauf, von den Glückwünſchen ſeiner Unglücks
genoſſen, Arzte und Wärter begleitet, am Arme ſeiner
kreuen Schweſter den Saal.

Hr. Freſen und Reinhards jüngerer Bruder Hermann
folgten ihm nach, denn der Doktor hatte für heute Urlaub
n vmen um den frohen Tag mit den Freunden zu ver
eben

Das Quartett war bereits bis an die äußere Pforte

t Haben Sieerkundigte ſich Freſen ebenfalls an

„Den Freiherrn da fällt mir ein, daß ich ihn gar
nicht anter den Teilnehmern der kleinen Feier bemerkte

bald hätte ich ihn im Rauſche meines Glückes vergeſſen.
„Es iſt allerdings ein außerordentliches Glück, aus

dieſen Räumen ſcheiden zu dürfen,“ bemerkte Hermann
Den mit einem ſeiner Jugend ſonſt nicht gewöhnlichen

rnſt. „Dieſes ſchwarze Tor kommt mir vor wie die
Pforte eines Kirchhofs

„Das iſt es auch, ein Kirchhof für die Lebenden oder
e für die Geiſter, ſtimmte der Arzt bei.

„Ohne Lebewohl kann ich nicht von dem Freiherrn
fortk, erklärte Reinhard umkehrend. Jch wundere mich,
wo er geblieben ſein kann; ich dachte noch geſtern, er
würde ſich wohl zum Leiter der ganzen Zeremonie aufwerfen, wie ſeine geträumte Pringeherrkichten dies be

dingt. Der liebe arme alte Herr iſt doch nicht kranke
„Keineswegs, wenigſtens habe ich ihn noch heute früh

munter und wohl ſpazieren gehen ſe en. Er wird auf
ſeinem Zimmer ſein, vielleicht ſchläft er.

„Wahrſcheinlich. Bitte, wartet einen Augenblick auf
mich. Doktor Hohl eilte in das Gebäude zurück und be
gab ſich nach dem Zimmer des Herrn von Ottſtädt-Noh
ringen. Gegen ſeine Erwartung fand er den alten Herrn
nicht ſchlafend, vielmehr ſaß er in ſeinem Staatsrocke, mit
ahlreichen Orden behangen, einen Zerknitterten Rapo

on dem Kopfe, in der ſteifen Haltung eines
ſpaniſchen Ritters, auf dem Sofa. Als der Doktor her
eintrat, blickte der Freiherr auf und nickte ihm zu mit
einem Blicke, der deutlich beſagte, daß er den Ankömm-
ling erwartet habe. „Hoheit geſtatten doch, daß ich ein
trete? e te Dr. ger ſich noch zu rechter Zeit der Ei
en ichkeit des Mannes erinnernd, dem er gegenüber
tand

„Morgen, treten Sie näher, lieber Hohl,“ erwiderte
der Freiherr e die von einer devoten Perbengung
begleitete Anrede. „Sie wollen uns verlaſſen heute, wie
Recht ſchade.“ Feierlich erhob er ſich und reichte, dem
anderen e huldvollen Lächeln die Fingerſpitzen der rech

ten Hand. J„Allerdings, und ich wundere mich, Hoheit nicht an
der Spihe derjenigen geſehen zu haben, welche ſich aus An
laß meines Scheidens um mich ſammelten

Freiherr Theo lächelte pfiffig und e s zu
gleich. „Hegte urſprünglich auch die Abſicht, beſter Dok
for, erklärte er ſelbzufrieden und ſtolz. überlegte mir
aber, daß es ſich doch eigentlich nicht ſchickt für einen
Schloßherrn, und noch dazu für einen Prinzen von Ge
blüt, den Erben eines der größten Reiche der Erde, es
eziemt mir weit mehr, Jhnen eine Abſchiedsaudienz zuHewilligen, das ſehen Sie doch ein

„Vollkommen.
Hm, habe ja leider zurzeit nicht einmal einen Diener,

der Sie anmelden konnte fuhr der alte Herr plötzlich un
zufrieden fort. „Ein Prinz und wird ſo gehalten! Mir

egiemen zwanzig Diener in Galauniform, zwölfKammere und der unglückliche Jrre verlor plötzlich den
Faden und ſchloß, nachdem er einen Augenblick zerſtrent
de Naſenſpitze ſeines Beſuchers angeſtarrt hatte, mit der
unerwarteten Bemerkung „Haben Sie ſchon einmal einen
Rappen geritten?“

„Bedauere, nein verſetzte Reinhard überraſcht.
„Jch auch nicht,“ meinte der Pſeudoprinz in ärger

lichem Tone. orgen will ich mir, einen kaufen, eind muß auch einen Rappen reiten
„Sicherlich, Hoheit, aber Sie entſchuldigen mich, man

erwartet mich vor dem Tore
„Ach ſo, Sie wollen ja S nehmen; wer erwartet

Sie denn fragte der Freiherr, plötzlich in ſeinen ge
wöhnlichen gemütlichen Ton fallend.

„Meine Schweſter mein Bruder, Dr. Freſen
ve ch

„Es geziemt ne auch nicht, daß ich Jhre koſtbare
Zeit ſo lange in Anſpruch nehme, Hoheit.

Da haben Sie recht. Jch habe noch wichtige Depe
t zu erledigen.“ Der alte Herr blickte mit wichtigerMiene um e reichte dann dem Doktor wieder ehe
die Spitze ſeiner behandſchuhten Rechten und fügte hin
zut: „Nun gehen Sie mit Gott, beſter Hohl, wir bleiben
Jhnen in Gnaden gewogen. Unſere Freundſchaft für Sie
re iſt unerſchütterlich. Sobald wir in den Beſih unerer Krone gelangen, werden wir Jhrer e aft
und der uns geleiſteten Dienſte gedenken. Sie ſollen
nicht vergeſſen ſein, beſter Doktor. Sie nicht, Dr. Freſennicht und Jhre Schweſter nicht. Jch erhebe Euch alle drei
in den Adelſtand. Leben Sie wohl.“

Reinhard verneigte ſich zeremoniell, obgleich es ihm
im Herzen durchaus nicht wie Komödienſpielen zumüke
war Selbſt ſo nahe der Gefahr, auf immer zu einem
Weſen herabzuſinken, das der menſchlichen Gemeinſchaft
entriſſen iſt, empfand er um tiefer die gewaltige Tra
gik dieſer äußerlich ſo grotesk erſcheinenden Szene. An
endlich bemitleidete er den e en der ſich für einen
der Mächtigſten der Erde hielt, während er in Wahrheit
ein armer Narr war, deſſen Schritte bewacht wurden uns
der ſein Leben hinter den vergitterten Fenſtern eines
Jrrenhauſes elend hinſchleppte!

Der Freiherr begriff nichts von den Empfindungen
ſeines Beſuches, er war glücklich, glückkicher vielleicht, als
Tauſende armer Teufel in ihren Sorgen und Qualen,
eine gekräumte Würde genügte ihm vollſtändig, und es iſt
raglich, ob ſie ihn beglückt haben würde, wenn er ſie

wirklich beſeſſen. Mit wohlwollenden Blicken ſchaute er

hatte, rief er ihn ſchon wieder zurück. e
Fortſetzung folgt.

h

weis darauf, daß Herr v. Wangenheim im Landes

Meinung ſeien und von einem Linksabmarſch ſeiner

dem Doktor nach, und ehe dieſer das Zimmer verlaſſen



örſtereien, was der Oberlandforſtmeifter zuſagte. Amling Weiterberatung des Etats und n

Die SFortſchrittliche Volkspartei hat
im Reichstag den Antrag eingebracht, in der Reichs
verſicherungsordnung S 1257 (Altersrente) ſtatt
70. Lebensjahr zu ſetzen „66. Lebensjahr.“ Jn der
Begründung heißt es: Der Antrag, die Altersgrenze für
den Bezug der Altersrente vom vollendeten 70. auf das
vollendete 65. Lebensjahr herabzuſetzen, iſt ſeinerzeit nur
deshalb abgelehnt worden, weil der Herr Reichsſchatz

ſekretär wie der Herr Staatsſekretär des Jnnern er lär
ten, daß die auf neun Millionen Mark geſchätten Koſten
eines We uſſes des Reiches bei der Lage dergFinan
zen vom Reiche unmöglich übernommen werden könnten.
Nachdem ſich inzwiſchen die Finanzlage als weſentlich
günſtiger Herausgeſtellt und bereits für das Jahr 1910
ſich ein Uberſchuß von 118 Millionen Mark ergeben hat,
erſcheint es geboten, die allſeitig gewünſchte Herabſetzung
der Altersgrenze alsbald herbeizuführen, ſtatt ſie ent
ſprechend dem Art. 84 des o leeren einer 1915
vom Bundesrat dem Reichstag zu machenden Vorlage zu
überlaſſen.

Die Handels und Gewerbe kommiſſion
des r s hielt am Donnerstag eine Sitzung
ab, um das Arbeitsprogramm der Kommiſſion feſtzu
legen. Allſeitig wurde dem Bedauern darüber Ausdruck
gegeben, daß e die ſpäte Einberufung des Landtags
aller Fleiß und Eifer der Kommiſſion n zunichte ge
macht werde. Die nächſte rn ſoll ſobald wie möglich,
wenn erſt Verhandlungsſtoff vorliegt, e en werden.
Die Kommiſſion wird gewöhnlich an den Mittwochaben
den zuſammentreten.

Die ſozialdemokratiſche Fraktion des
Reichstages hielt am Mittwoch eine Sitzung ab.
Der Vorſtand r bekannt, daß von ihm eine chronolo
giſche Darſtellung der Vorgänge bei der Prä
fudentenwahl ausgearbeitet worden iſt, die der Par
teipreſſe zugehen ſolle. Weiter wurde, dem „Vorw.“ zufolge, deſch oßen, noch folgende Jnitiativanträge einzu
bringen Regelung des Arbeitsrechts der Privatange
tellten;, Aufhebung der Salz- Zündhols- und
euchtmittelſtener, dafür Einführung einer Be

ſteuerung der Nach läſſe von 20000 Mark aufwärts
und Einführung einer Reichseinkommenſteuer
ab 6000 Mark, ne obligatoriſche e gegenSchäden der Viehſeuche; Seiten des S 12 des Vieh
und Fleiſchbeſchaugeſetzes, um die Einführung von Ge
frierfleiſch aus dem Auslande zu erleichtern; Vorlegung
eines eichsſchulgeſeßes Reſorm des Reichsvereins-
geſetes; Bildung weiterer Ausſchüſſe zur Vorberatung
größerer geſeßgeberiſcher Materien.

Provinz und Amgegend.
F Halle, 15. Febr. Geſtern ſtarb hier im Alter von

76 Jahren Landgerichtsrat Franz König, der ſich in
weiteren Kreiſen durch ſeine Agitation für die korps
ſtudentiſche Bewegung bekannt gemacht. Er war ein
Merxſeburger Kind.fNaumburg, 15. Febr. Aus unbekannten Anlaß
erſchoß ſich hier der Architekt Arnold

geit, 16. Febr. Die Feſtſtellung des Etats für
1912 hat eine Erniedrigung der Steuerſätze

gebracht, indem die Zuſchläge zur ſtaatlichen Einkommen
ſteuer von 195 auf 185 Proz, zu den Realſteuern von
220 auf 205 Proz. ermäßigt wurden. Die Gewerbe
und Betriebsſteuern wurden auf 150 Proz. belaſſen.
Begründet wird die Ermäßigung der Steuern damit,
daß die Staatsſteuern für das laufende Jahr ein Mehr
von 80000 Mk. ergeben.

F Erfurt, 15. Febr. Der Magiſtrat beantragt für
den neuen Etat eine Erhöhung des Einkommen
ſteuerzuſchlags um 9 Proz, und zwar von 158
Prozent auf 167 Proz.

f Bernburg, 15. Febr. Hier ſtarb im 74. Lebens
jahre der Königl. Sächſ. Oberzollrat Heinrich Brey
mann Ritter des Eiſernen Kreuzes.

f Eiſenach, 15. Febr. Jn Leimbach hatte ein
Handwerksburſche ein Paar Stiefeln geſtohlen. Er er
griff danach die Flucht. Als er ſich verfolgt ſah, ſprang
er in die Werra und fand darin ſeinen Tod. Vom
3. bis 7. Auguſt tagt in Eiſenach der Zentralverband der
Deutſchen Uhrmacher. An der Tagung nehmen etwa 600
Perſonen teil. Jm Schacht Heiligenmühle bei
chſen verunglückte geſtern der 19 Jahre alte Bergmann
Müller dadurch tödlich, daß ihm ein ſchweres Eiſenſtück
auf den Kopf fiel und ihm die Hirnſchale zertrümmerte.

f Jena, 15. Febr. Unter der Beſchuldigung, in die
Wilhelmshavener Spionage Angelegenheit ver
wickelt zu ſein, wurden vorgeſtern zwei bei der Firma
Carl Zeiß hier beſchäftigte Mechaniker namens Gau
wie es heißt, Brüder des kürzlich von England aus
gelieferten Wilhelmshav ner Schutzmanne, verhaftet und

dem Amtsgericht in Jena zugeführt.
f Meiningen, 16. Febr. Der Gemeinderat

beſchloß, jedem Lehrer 100 Mk, jeder Lehrerin 75 Mk.
Mietentſchädigung jährlich vom 1. Januar 1911 an gegen

bisher mehr zu gewähren.
f. Gera, 16 Febr. An der Luaſener Brücke geriet

geſtern nacht die 22jährige Elſe Hilbert, deren Freundin
und ein junger Mann in dichtem Nebel in die Elſter.
Die Hilbert ertrank, während es den beiden anderen
gelang, ſich zu retten

Greiz, 16. Febr. Jn den nächſten Tagen findet
hier die Wahl zum Landtage ſtatt. Zur Wieder
wahl ſind vorgeſchlagen vom Großgrundbeſitz Land
gerichtsrat v. Geldern Cispendorf in Greiz, für die Stadt
Greiz den Rechtsanwalt W. Oberländer Greiz und für
Zeulenroda an Stelle des eine Wiederwahl ablehnenden
Baumeiſters Scheinpflug Zeulenroda der dortige Erſte
Bürgermeiſter Dr. Jahn. Da der Mittelſtand und die

h

Privatbeamten der Meinung ſind, daß bei der jetzigen
Zahl von 12 Abg ordneten ihre Jntereſſen nicht genügend
vertreten ſind, hat die hieſige Schutzkommiſſion für Handel
und Gewerbe beſchloſſen, eine Vermehrung der Landtage

ſitze zu beantragen.

Merseburg undl Amgegench.
16. Februar.

S Einführung. Herr Paſtor Schollmeyer,
der hier 20 Jahre an St. Maximi als Geiſtlicher tätig
war, wird am nächſten Sonntag den 18. d. M. in das
Pfarramt zu Cochſtedt, Kirchenkreis Aſchersleben, ein
gewieſen werden.

Nordoſtthüringer Turngau (Bezirk
Merſeburg). Die erſte diesjährige Bezirksvorturn
ſtunde findet Sonntag den 18. Februar, nachmittags
2 Uhr, in der ſtädtiſchen Turnhalle hierſelbſt ſtatt.
Vorzuturnen haben. 1. und 2 Safe Reck (Vereinigte
Turnerſchaft Keuſchberg), 1. und 2. Stufe Barren
Eezirksturnwart), 1 und 2. Stufe Pferd (Turnverein
Lützen von 1861). Nachdem Verſammlung im Vereins
lokal des Männer Turnvereins, im „Bergſchlößchen“.
Tagesordnung: 1. Beſprechung über die vorgeturn
t a Usungen. 2 Turnwartsturnen. 3. Wahl des Ortes
für das diesjährige Bezirksturnſeit. 4 Verſchiedenes.
5. Verteilung der Vorturnerzeugmiſſe. Alle Vorturner
zahlreich zur Stelle.

Man ſchreibt uns: Die durch das Reichskaligeſevon 1910 ausgelöſte ſprunghafte Vermehrung der n
werke hat den Anlaß zu einer, weite Schichten der Be
völkerung ergreifenden B ewegung gegen die Ver
ünreinigung der Fläſſe im Elbgebiet durchdie Abwäſſer der Kalifabriken gegeben. S Naumburg
n am 12. November 1911 eine von über 500 Perſonen
eſuchte Proteſtverſammlung ſtattgefunden, worüber die

Preſſe ſeinerzeit auch berichtet hat. Unter den Beſuchern
befanden ſich unker andern 193 Landwirte, 31 Fiſcher, 95
Vertreter induſtrieller Betriebe und 82 Vertreter von
Stadt undLandgemeinden. Heute liegt ein ausführlicher
Bericht in Jorm einer 66 Seiten ſtarken Druckſchriſt vor,
die auch eine Karte mit der Lage der Kaliwerke enthält.
Vär enknehmen daraus, daß gegenwärtig im Zuflußgebiet
der Saale 88 Kaliwerke im Betrieb ſind; 24 weitere ſind
im Werden, und ſelbſt wenn ſie alle oder ein Teil von
ihnen nicht genehmigt werden ſollten, ſo würde damit nicht
viel geholfen ſein, weil die bereits vorhandenen Werke
ſchon in wenigen Jahren zur Verdoppelung ihres Ab-
ſatzes und damit ihrer Abwäſſer gelangt ſein werden,
Dank der verliehenen Konzeſſionen und der Zunghme des
Kalwerbrauches Heute leiten dieſe Werke ſekundlich
22 Kg. Salse direkt oder indirekt in die Saale und damit
auch in die Elbe, vornehmlich Chlormagneſium.

ichkeiten der Salze für die Landwirt

erdie Stadt andgemeinden ſowe n Jnduſtrien werden in e er Ah
ert, und es werden die e zur Abhilfe be

r Der zu beſchreitende Weg wird durch die von
er Proteſtverſammlung gefaßte Reſolution in den fol

genden Worten bezeichnet: „Es iſt ſein daß durch
die Ableitung der Endlaugen der Chlorkaliumfabriken in
die en ernſte Gefahren und ſchwere Schädigungen
für weite Bezirke Deutſchlands entſtehen. h
leiden die Landwirtſchaft und dieFiſcherei, vieleJnduſtrie
e re und die Städte und Dörfer, deren Einwohner auf
gs verunreinigte Waſſer angewieſen ſind. Wir ſind der

rzeugung, daß es der Kali-Jnduſtrie aus eigener
Kraft möglich iſt, das ganze Ubel durch Unſchädlich
machung der Endlaugen zu beſeitigen. Will die Kali-Jn
duſtrie ſelbſt aber die nötigen Schritte nicht ergreifen, ſoehe wir die Hilfe der ſtaatlichen Behörden und geſetz
gebenden Körperſchaften an. Die Schäden ſind ſchon
heute unerkräglich; deshalb muß der alte Zuſtand, wie er
vor dem Entſtehen der e e war, wieder her
geſtellt werden, je mehr die Kali- Induſtrie aufblüht.
Auch wir wünſchen die weitere Entwickelung der deutſchen
Kali-Jnduſtrie, aber wir müſſen als unſer Recht fordern,
daß die Kali Induſtrie die Schäden, die ihr Betrieb mit
ſich bringt, beſeitigt und nicht ihre Laſten auf Unbeteiligte
abwälzt, die ſchwer darunter leiden. Wer die Vorteile
haben will, e nicht die Nachteile anderen zuſchieben.“

Als einzig veſchreitbarer Weg zur geſetzlichen Rege
lung der Frage wurde in der Verſammlung von verſchie
denen Rednern der Erlaß eines beſonderen Reichs
geſetzes bezeichnet. Ein preußiſches n kann zur
Beſeitigung der Not nicht genügen, weil zahlreiche Kali
werke in den anderen Bundesſtaaten liegen. Dieſe ande
ren Bundesſtaaten aber kommen nach den Ausführungen
in der Verſammlung den durch die n e geſchä
digten Bevölkerungskreiſen Preußens nicht in hinreichen
der Weiſe entgegen.

Die Landwirtſchafts kammer der Pro
vinz Sachſen hat einen fünf Jahre umfaſſenden Be
richt (1906 1910) hergusgegeben, der u. a. auch inter
eſſante ſtatiſtiſche Nachweiſe über die Bevölkerungsber
hältniſſe bringt, die erkennen laſſen, da ſich bei Gegen
überſtellung der Ergebniſſe der Volkszählungen von 1905
und 1910 für 1867 Gemeindeeinheiten eine Beſtandsver
minderung von 52 890 Perſonen ergibt, d. ſ. 5,95 Proz.
des Beſtandes dieſer Gemeindeeinheiten vom 1. Dezember
1905. An Kreiſen mit einer über den Reichsdurchſchnitt
ſtehenden Zunahme der Seelenzahl hat die Provinz Sach
ſen immerhin 10 aufzuweiſen. Sieben davon ſind frei
lich Stadtkreiſe oder an ſolche angrenzende Landkreiſe
Aber auch bei den drei übrigen (Liebenwerda, Worbis,
Schleuſingen) ſteht es außer Zweifel, daß die ſtarke Ver

mehrung ihrer Bevölkerung nur durch raſche Entwick
lung der Jnduſtrie, ſowie des Braunkohlen und Kali
bergbaues hervorgerufen worden iſt. Die landwirtſchaft
lich tätigen en ten werden dort ebenſowenig einen
Zuwachs e aben, wie in den anderen Teilen der
Provinz achſen. Es iſt u, a. die Bevölkerung im
Kreiſe Merſeburg vom 1. Dezember 1905 bis da
hin 1910 in dem ihm zugehörigen 5 Städten, 159 Land
gemeinden und 56 Gutsbezirken zurückgegangen in 1Stadt
von 2851 auf 2809 (Schafſtädt), in 51 Landgemeinden von
14465 auf 18 686 und in 26 Gutsbezirken von 1777 auf
1469 Einwohner. Der e Wege er ergibt eine auffallend ſchwache Vermehrung der evöl

UÜberzeugung,

Die be

kerung; weitaus am ſtäkſten hat dieſe im Regiernngsbe
zirk Erfurt zugenommen.Zur Forderung der Pferdezucht ſind auch
in dieſem Jahre vom Anfang Februar his Ende Juni
d. J. je Beſchäler des Königl. PreußiſchSächſiſchen
Landgeſtüts in Merſeburg, Lützen und Nieder
ſchmon (Kreis Auerfurt) aufgeſtellt worden. Die Be
dingungen, ſowie die Nationale der Beſchäler hängen
auf den Deckſtationen aus.

Sein 68. Stiftungsfeſt feierte am Donnerstag
der hieſige Bürger-Geſange Verein im Tivoli
durch Feſttafel und Ball. In beträchtlicher Anzahl
hatten ſich die Mitglieder hierzu eingefunden, um in
treuer althergebrachter Weiſe an feſtlich geſchmückter Tafel
das Wiegenfeſt des Vereins zu begehen und junge und
alte Erinnerungen aus dem Vereinsleben auszutauſchen.
Zu den vorzüglichen lukulliſchen Genüſſen ließ das Stadt
orcheſter ſeine Weiſen ertönen und der Männerchor er
freute die Feſtteilnehmer durch den ausgezeichneten Vor
trag der „Stiftungsfeier“ und Kalliwodas Deutſches
Lied“. Unter würzigen Anſprachen und gemeinſamen
Geſängen ging das Mahl zu Ende und der Feſtball trat
in ſeine Rechte. Reizende Uberraſchungen brachte nahe
am Schluß noch eine allgemeine Kaffeetafel und ſo werden

die Teilnehmer und Ordner des Feſtes mit hoher Be
friedigung auf den harmoniſchen Verlauf desſelben zurück

blicken können.

d

Meinung iſt der Erlaß eine Art Begräbnis erſter
für die vor Jahresfriſt mit ſoviel Nachdruck eingeführten
Abungen, ein Ende, das kaum allgemeines Bedauern her
vorrufen wird. Nach einem Erlaß der Miniſters für
Kultus und Unterrichtsangelegenheiten ſind im Turn
unterrichte die Hand griffe zu üben, die bei der
Belebung Ertrunkener anzuwenden ſind.

Urgeſchichtliches. Ein nordiſcher, hier
ausgehobener „Findling“, der einſt in der Eiszeit in
den Kiesmaſſen als Geſchiebeblock ſeine Wanderung zuuns machte, fand eine recht praktiſche und auch künſt

leriſche Verwendung. Der Stein, ein ſchwarzer harter
ſchwediſcher Granit von ſehr dichtem Gefüge, wurde
durch Zerſägen in zwei Hälften geteilt und die Schnitt
flächen dann poliert. Prachtvoll zeigen nun die zwei
polierten Flächen, geſprenkelt wie die der ſchönſte
Marmor, den fremden Stein in ſeiner Zuſammenſeßung.
Die beiden Steinhälften beſinden ſich in der Steinbild
hauerei von Reinhold Müller, Clobigkauerſtraße 2 hier,
und ſollen demnächſt als „Naturdenkmal“ an einem
Grabhügel dienen. Dieſe Verwendung iſt aber durchaus
nichs neues, ſondern uralt, denn ſchon in der Steinzeit
benutzte man Erde und „Findlinge“ zum Erbauen von
Grabhügeln. Auf den Hügel ſetzte man gewöhnlich einen
großen freiſtehenden Stein, der weithin ſichtbar war
den ſogenannlen „Wächter“. Für unſere Gegend ſei
hierbei auf die nächſten noch erhaltenen ſteinzeitlichen
Grabhügel bei Röſſen und Klein Lauchſtädt hingewieſen

Freunden und Intereſſenten der Mineralogie wird
von Herrn Müller der Fund gern gezeigt.

Stadttheater in Halle. Madame Sigrid
Arnold'on, die, wie ſchon angekündigt, am Sonnabend ein
einmaliges Gaſtſpiel in der Partie der Mignon, welcher
ſie ihren Weltruf verdankt, abſolviert, gaſtierte in der
gleichen Rolle am Mittwoch in Gera. Die auf der Höhe
ihres Ruhmes ſtehende Künſtlerin, die in gleicher Weiſe
durch ihre prachtvolle Stimme, durch die ſie den Beinamen
Die ſchwediſche Nachtigall“ bekommen hat, wie ihr fein
abgetöntes Spiel und ſchließlich ihr faszinierendes Außere
das Publikum enthuſiasmierte, hatte einen glänzenden
Erfolg, der ſich in unzähligen Hervorrufen äußerte. Kine
Wiederholung des Gaſtſpiels iſt wegen der weiteren Dis
poſitionen von Madame Arnoldſon unmöglich. Sonntag
nachmittag 3 Uhr Volksvorſtellung Minna von
Barnhelm“. Die noch reſtierenden Billets werden
an der Tageskaſſe an jedermann verkauft. Abends Uhr
zum letzten Male Die Meiſter ſinger von Nürn
berg Hans Sachs: Kammerſänger Franz Schwarz.
Montag „Hoffmanns Erzählungen“. Dienstag
zum letzten Male Die Nibelungen“, 1. Teil. Der
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haſt mit a

gehörnte Siegfried, Siegfrieds Tod.) Mittwoch „Tann
häuſer“. Engagementsgaſtſpiele des Herrn Rudolf
Salenius in der Titelrolle, des Herrn Wilhelm Spering
als Wolfram und des Herrn Willy Bader als Landgraf.
Donnerstag Die Geiſha Freitag zum erſten Male
„Die fünf Frankfurter“ von Carl Rößler.

8 Wegwitz, 14. Febr. Am LuppeDurchſtich fand
heute morgen 9 Uhr eine Verſammlung des Vorſtandes
der Luppe-Waſſergenoſſenſchaft ſtatt. Anweſend waren
der Vorſi zende der Genoſſenſchaſt, Herr Gemeindevor
ſteher Fiſcher Wegwitz und fünf Herren aus Zöſchen.
Unter Führung des Vorſtandes beſichtigten dieſe die vor
genommenen Neueinbauten in der Nähe des Uberfall
wehres und begutachteten dieſelben nach ihrem Ermeſſen
für ſachgemäß ausgeführt. Beſchloſſen wurde 1 Mk. pro
Normalmorgen durch Umlage zu erheben, welche za.
900 Mk. zur Deckung noch zu zahlender Rechnungen
ergeben ſoll. 12 Uhr vormittags wurde die Ver
ſammlung geſchloſſen.

S Büſchdorf, 15. Febr. Die Maul und Klauen
ſeuche iſt hier er loſchen. Mit dem en e der hie
ſigen Sperrmaßregeln ſind die Ortſchaften Milzau und
Netzſchkau aus dem Beobachtungsgebiet ausgeſchieden.

S Ermlitz, 15. Febr. Dem infolge des Auftretens
der Maul und Klauenſeuche hierſelbſt gebildeten Sperr
Ware iſt jetzt die Ortſchaft Rüb ſen angegliedert

orden.

Mücheln und Amgebung.
16. Februar.

Wie große Summen Deutſchland allein für die
Einfuhr arg Apfel, die im vergangenen Jahre
infolge des dürftigen Anhanges der es aller
erhellen. Bis Ende November betrug die Einfuhr
2934 254 Doppelzentner im Werte von rund 41 Millionen
Mark. Davon ſind zollfrei, alſo ohne Verpackung
2649 043 Doppelzentner eingegangen, die wohl meiſt zu
Kelterzwecken benutzt worden ſind. Am meiſten hat die
Einfuhr aus Frankreich zugenommen, die von a. 500 000
Doppelzentnern auf über I Million Doppelzentner ſtieg.
Aus Oſterreich wurden za. 600 000 (gegen 400 000 n
aus Jtalien za 500 000 (1910: 120 000), aus Belgien un
Holland 344 557, aus Nordamerika rund 60000 Doppel
zentner eingeführt, während die Einfuhr aus der Schweiz
um etwa 250 000 Doppelzentner zurückging. r Zah
len beweiſen, daß unſer heimiſcher Obſtbau noch lange
nicht auf der Höhe ſteht.

Das Kgl. Amtsgericht Mücheln macht
bekannt. Jn unſer e e eereee iſt heute unter
Nr. 14 die durch Statut vom 3. Februar 1912 errichkete
Genoſſenſchaft: Hengſthaltungsgenoſſenſchaft
Mücheln und Umgegend, eingetragene Genoſſen

Woru en. Je rTu D. DeS U er m S Drehaltung zwecks Hebung der Pferdezucht. Die Haftbeträgt 400 Mark, die höchſte Zahl der S chnenate

10. Die Bekanntmachungen der e erfolgen
unter der Firma, gezeichnet von zwei Vorſtandsmitglie
dern, im Querfurter Kreisblatt. Die Willenserklärun
gen und Zeichnungen des Vorſtandes e durch zwei
Mitglieder, die eichnung geſchieht in der e daß dieZeichnenden zu der Firma ihre Namensunter chrift bei
ügen. Die itglieder des Vorſtandes ſind Karl Bach,

Paul Päßtzold beide in Eptingen, Paul Seibicke in
Krumpa. Die Einſicht der Liſte der Genoſſen iſt wäh
rend der Dienſtſtunden jedem geſtattet.

n e ehe 15. Febr. An Stelle des nach
Schnauter bei Groitzſch verziehenden Ortsrichters Hün
dorf wurde Gutsbeſiher Richard Weber gewählt. Am
Dienstag fand Herrn Ortsrichter Pera zu Ehren ein
Feſteſſen ſtakt, an dem ſich za. 95 Perſonen beteiligten.

iede rſchmon, 15. Febr. Jn der Aborkgrube
des Gutsbeſitzers Schilling wurde Weh die Leiche eines
neugeborenen Kindes männlichen Geſchlechts gefunden.
Die polizeilichen e e ſind bereits aufgenommen
und ergaben, daß die Leiche etwa zwei Monate darin ge
legen haben mag.

S Freyburg, 15. Jebr. Nachdem ſich das Eis der
Un ſtrut ſtreckenweis, ſo beſonders zwiſchen Nißmitz
und der Unſtrutmündung wohl infolge der dort beſonders
ſtarken Strömung ſchon vor einigen wer in Bewegung
geſetzt hatte, brach geſtern morgen auch der letzte größere
Eiskomplex an der Brücke unter lautem Krachen zuſammen und ſchwamm ſtromabwärts. Jn folgedeſſen iſt jetzt

die Unſtrut, die übrigens trotz anhaltenden Tauwetters
nur geringen Wuchs zeigt, in ihrem Unterlauf wieder eis
frei.

Metterwarte.
B. W. am 17. Febr. Etwas kälter, ohne beſondere

Niederſchläge, teilweiſe aufheiternd, meiſt noch neblig bis
trüb. Am 18. Febr. Etwas kälter, vorwiegend trocken,
teils heiter, teils neblig bis trüb.

Gerichtsverhandlungen

1 Halle, 15. Jebr. (Strafkammer) Der
21ährige Melker Karl Heine jetzt in Udenbach, hatte
eine Zeit lang eine Stellung in Gräfend orf und
inüpſte dort mit einem Dienſtmädchen aus Wolferſtedt
ein Liebesverhältnis an. Anfang Januar d. J. wollte
er Stellung und Mädchen heimlich verlaſſen. Er kaufte
e einen Revolver, angeblich um ſich zu erſchießen.

m 6. Januar entfernte er ſich aus Gräfendorf, wurde
aber unterwegs von dem Mädchen angehalten und ge
beten, mit ihr zurückzukehren. Als er ihr ſeine Selbſt
mordgedanken mitteilte, forderte ſte ihn auf, dann erſt
ſie ſelbſt zu erſchießen. Wirklich gab er ſchließlich einen

Schuß auf ſie ab und verletzte ſie in der Schläfengegend,
lück nicht W re da Er richtete dann den

evolver auf ſich ſelbſt, das Mädchen hielt ihn aber
re und entriß ihm die See Die Verwundete
uchte nachher das Krankenhaus in Merſeburg auf von

dings eine beſonders große war, mag aus e ehe

erlag. Derartige Krebsgeſchwülſte an

dort wurde ſie nach 14tägiger Behandlung völlig geheilt
entlaſſen. Vor Gericht weinte H auch verſicherte er,
er habe die Abſicht, das Mädchen zu heiraten. Ter
Staatsanwalt beantragte gegen ihn 12 Jahre Ge
än gnis. Erkannt wurde auf neun Monate Ge
ängnis mit Anrechnung eines Monates der Unter
uchungshaft. Jn der Urkeilsbegründung wurde dem
ngeklagten nachdrücklich vorgehalten, er habe in

ſrivoler Weiſe mit Leben und Geſundheit geſpielt und
e echt gehabt, über das Leben des Mädchens zu
verfügen.

Citeratur, Kunst unck Clissenschaft.
Richard Wagner und r e München 1912.

Die General JIntendanz der Kgl. Theater zu München
ibt bezüglich der Wagner- und Mozart eſtſpiele 1912an bekannt: „Jn die Rollen Siegfried, Triſtan und
alther Stolzing teilen ſich die Herren von Bary, Knoteund Kraus. Fräulein Morena wird neben Frau Mottl

Faßbender in einem Ring die Brünhilde ſingen und vor
ausſichtlich auch als Jſolde auftreten. Als Wotan-Wan
derer im Nibelungenring wird neben Herrn Feinhals
auch Herr Bender erſcheinen. Mit verſchiedenen anderen
herborragenden Künſtlern ſchweben noch Verhandlungen

Die Generalagentur für den Billetverkauf wurde wie
in früheren Jahren dem Amtlichen Bayeriſchen
Reiſebnregun in München übertragen, das uns
re des Billetverkaufs mitteilt, daß die Nachfrage,
troßdem auch die Bayreuther Feſtſpiele ſtattfinden, bereits
eine ſehr lebhafte iſt.

Unter dem Sondertitel „Konfirmation“ iſt ſoeben das
erſte Februarheft der allbeliebten Deutſchen Moden
Zeitung erſchienen. Sein Modenteil bringt zahl
reiche Abbildungen von Kleidern und Wäſche n Konfir
mandinnen und Kommunikantinnen, neben hübſchen Vor
lagen von einfachen und eleganten Kleidern Für jedes
Alter, wobei auch der Kinder in ausrei ender Weiſe ge
dacht iſt. Zu vielen Abbildungen ſind vie naturgroßen,
vorzüglich ausprobierten Schnitte gegeben. Der an d
ärbeitsteil der Zeitung bringt geſchmackvolle und
meiſt leicht auszuführende er in den verſchie
denſten Techniken. Jm Leſeteil wird ein ſpannender,
guter Roman geboten und daneben eine Fülle gehaltvoller
und belehrender Artikel, die ſich unter anderem mit
Rechtsfragen, Geſundheitspflege, Geſellig
keit und haus wirtſchaftlichen Fragen befaſſen. Der
Abonnementspreis für die zweimal monatlich erſcheinende
Zeitung beträgt im Vierteljahr nur 1,25 Mk. Probe
nummern frei durch den Verlag der D. M.-Z., Leipzig,

S 9.Wirkung der Röntgenſtrahlen. Daß die
Beſchäftigung mit Röntgenſtrahlen eine nicht ungefähr
liche Angelegenheit W zeigt wiederum ein Fall, der im
Röntgeninſtitut des Londoner Hoſpitals ſich ereignet hat.
Dort arbeitete ſeit elf Jahren ein Mann von ſchwäch
licher und tuberkulöſer Veranlagung. Bald nach ſeinem
Dienſtantritte zeigten ſich an ſeinen Fingern typiſche
Rönkgenverbrennungen in Form von Hautentzündungen.
Die erkrankten Stellen vereiterten ſchließlich, es entſtanden
Geſchwüre, und der Mittelfinger mußte amputiert wer
den. Aber trotzdem gelang es nicht, den Krankheitspro

Stillſkande zu brin

Röntgenverbrennungen ſind ſchon häufig bei Arzten,
Aſſiſtenten und Laboranten beobachtet worden. Das beſte
Mittel, derartige Unglücksfälle zu verhüten, iſt bekannt
lich die Umhüllung des Körpers mit Blei, durch das die
Röntgenſtrahlen nicht hindurchdringen können. Mit
Bleibinden, Bleiſchürzen und Blei andſchuhen bedeckt,
gre der moderne Röntgenphotograph an ſeine Arbeit.
Aber wie überall, ſo n auch hier die ſtändige Nähe
der Geſahr ab, und die mit den Strahlen Arbeitenden
werden ungachtſam und ſahrläſſig. Ubrigens rei e
Wirkung der Röntgenſtrahlen viel weiter und tiefer in
unter ihnen liegenden Knochen, ſondern erſtreckt ſich auch
auf die ineren Organe. Dieſer Wirkſamkeit bedient man

bei der Behandlung der Bluterkrankungen. Dieſe,
ie früher für abſolut ködlich gehalten wurden werden

durch Beſtrahlung der Milz, einer e en derBlutelemente, weſentlich gebeſſert und ſogar ge eilt.

Vermischtes.
(Revolverattentatim Poſtamt Der kürz

lich abgeſetzte Poſtamtsletter in Vie ſur-Aiſne Dém an
got weigerte ſich, ſeinem Nachfolger Rechnung zu legen.
Als dieſer zur Regulierung der Angelegenheit mit dem
Schiedsrichter im Poſtamt erſchien, feuerte Demangot
auf lehteren einen Revolverſchuß ab, der jedoch fehl
ging. Ténangot jagte ſich darauf eine Kugelin den
Kopf und verletzte ſich tödlich

(GStraßenraub in Neuyork.) Ein Verbrechen
das an die jüngſten Taten der bisher noch nicht er
griffenen Pariſer Kaſſenräuber erinnert iſt am Donners
kag am hellen Tage in der belebteſten Gegend New Yorks
begangen worden. Mehrere Straßenräuber überfielen
um die Mittagsſtunde eine Autsdroſchke mitten im
Finanzdiſtrikt der Stadt, in der zwei Bankboten über
100000 M. in bar ſortſchafften. Die Räuber betäubten
die Boten mit Schlägen auf den Kopf und ertkamen
dann mit dem Geld in demſelben Automobil. Von den
Tätern fehlt jede Spur.(Dieſtreikenden belgiſchen Bergarbeiter)
im Borinage werden die Arbeit demnächſt wieder auf
nehmen, nachdem die Grubenbeſttzer ſich mit dem Zuſatz
geſetz zum Penſionsgeſetz einverſtanden erklärt haben.

*(Die Gelſenkirchener Stadtverordneten)
beſchloſſen nach einer Meldung aus Eſſen ihre Betei
ligung an dem neuen Flugplatzunternehmen im Jndu
ſtriegebiet mit einer Stam meinlage von 300000 Mk.

(CTödliches Gerſtenkorn.) Der 12 jährige
Schüler Tauſendſfreund in Bieberswalde in Oſt
preußen erkrankte an einem ſogenannten Gerſtenkorn.
Durch Reiben zog ſich der Junge eine Blutoergif
kung zu die auf Augen und Gehirn übergriff und am
nächſten Tag den Tod herbeiführte.

e engliſch-franzöſiſche Telephonverbindung.) Das engliſche General- Poſtamt kün
digt an, daß nunmehr einegernſprechverbindung zwiſchen
De ünd allen bedeutenden Orten Englands möglich iſt.

ſie nördlichſte Grenze iſt Aberdeen mit einer Entfer
nung von 1200 Kilometer. Das General Poſtamt hatte

gen. Es entwidelte ſich eine
dem Boden von

die

den menſchlichen Körper hinein, als auf die Haut, und die

ren hat.Würzburg 16. Febr.

urſprünglich beabſichtigt, mit der Eröffnung desBetriebes
auch die Gebühren zu ermäßigen. an iſt jedoch da
von abgekommen, weil man fürchtete, daß die eſtehenden
Kabel den Verkehr nicht würden bewältigen können.
e en der engliſchen und der franzöſiſchen Regierung
chweben deshalb auch bereits Verhandlungen wegen der

Legung eines weiteren Kabels.
m Schlamm erſtickt.) Aus Belgrad be

richtet ein Telegramm Die BäuerinRandſchija Pawlo
witſch aus Banitſchina wollte ihre jung verheiratete Toch
ter im Nachbardorfe en Als ihr Wagen auf einem
Acker im Schlamm ſtecken blieb, ſtieg die Frau aus, umden Weg zu Juß fortzuſeßen, verſank jedoch im Schlamm

und erſtickte.
in Mord aus religiöſen Motiven) iſt

am Mittwoch in Konſtantinopel begangen worden. Als
ein kürkiſcher Arbeiter das Kreuß der Antonius-
r che herunternahm, die gegenwärtig zwecks
Verbreiterung der Peraſtraße eingeriſſen wird, ohne daß
die Kirchengemeinde für ihren koſtbaren Beſitz irgendwie
entſchädigt worden wäre, traf ihn eine Kugel in den Kopf.
Man konnte nicht ſeſtſtellen, woher der Schuß kam. Der
Vorfall erregt großes Aufſehen

S er Herren ung beim Petersburger Hafenzolkaämnt. Wie ein Tele
un berichtet, wurden beim n vllamt
Interſchlagungen feſtge tellt, die eine Million Mar über
Met n Der Unterſuchungsrichter r ſein geſamtes
Material demginanzminiſterium und derOberrechnungs
kammer unterbreitet.(Keſſelexploſion auf hoher See Der
engliſche Dampfer „City of Lincoln“ iſt in Antwerpen
eingetroffen. Der Kapitän berichtet, daß der Dam fer
auf hoher See eine Keſſelexploſion erlitt, wobei ſechs Per
i e wurden. Die Leichen wurden ins Meer
verſenkt.(Das Deutſche Kaiſerſtift zu Gelnhau
e n.) Ein Erholungs- und Kurheim für die Angehörigen
ex Wiſſenſchaſt, der Kunſt, der Technik und andere

geiſtigen et ſoll in Geln hauſen errichtet
werden. Die heilkräftigen Quellen des Bades haben ſich
als außerordentlich wirkſam gegen Herzleiden, Gicht,
Rheumgatismus uſw. e n Alle Freunde der guten
Sache werden um kräftige Unterſtützung gebeten und ſind
zur Teilnahme an der Schaffung der jetzt nötigen Organi
ſation eingeladen.

Peueste Nachrichten.
Berlin, 16. Jebr. (Telegr.) Die nationalliberale

Fraktion des Reichstages wählte heute einſtimmig den
Abg. Baſſermann zu ihrem Vorſißenden und
beſchloß infolge Anregung aus der Mitte der Fraknon
mit allſeitiger freudiger Zuſtimmung die Gelegenheit zu
benuhen, um dem langjährigen Parteiführer für ſeine
gufreibende und unermüdliche Tätigkeit im Intereſſe der
Partei das einmütige und vollſtändige Ver
kranuen der Fraktion auszuſprechen.

Vanking, 16. Jebr. Die Natjonalverſammluns
J en t n der

proviſoriſchen Regierung.
Mailand, 16. Jebr. Nach dem Avanti ſind Vor

vereitungen für die Expedition eines weiteren
Armeekorps in Stärke von 40 000Mann nach Tri-
polis beendigt. Die Einſchiffung hat bereits begonnen.

Rom, 16. Jebr. General Caneva hat Keſtern
abend ſeine Rügckreiſe über Neapel nach Tripolis an
getreten. Zur Verabſchiedung waren auf dem ahnhoſe
Kriegsminiſter Spingardi, Poſtminiſter Caliſtans SerChef des Generalſtabes ſowie zahlreiche höhere Offiziere

erſchienen

Madrid, 16. Febr. Der Schnellzug, mit demſich die Jnfantin Jſabelka zur diamantten Hoch
zeit des Erzherzogs Rainer nach Wien begeben wollte, iſt
geſtern in der Nähe des Bahnhofs von Pazuelg mit
einem Güterwagen zuſammengeſtoßen-dehrere Wagen des Güterzuges hatten eine Ladnng Holl.
Infolge des Zuſammenſtoßes würden nnn durch einige
Holzſtämme gerade die Seuſter des Wagen zertrümmert
in dem ſich die Jnfantin befand. Dieſe kam jedoch i
dem Schrecken davon. Der Schnellzug ſehte ſeine Fahrt
mit einſtündiger Verſpätung fort.

Berlin, 16. Febr. Aus Glah wird gemeldet, daß
der engliſche Spivn Steward geſtern worgen vonSeipzig in Begleitung zweier Transportenre ankam
Die Beaufſichtigung in der Feſtung iſt, wie es weiter
heißt, nunmehr äußerſt ſcharf

Bingen, 16. Febr. Der Guüterſchraubendampfer
Karlsruhe 10* lief auſ der Bergfabrt auf einen Jelfen
im Binger Loch feſt. Da der Dauipfer u Ketten an
Land geſpannt iſt, bleibt die Fahrt dur das Binger Loch
geſperrt, bis die nötige Ausbeſferung des ſchadhaft ge
wordenen Schiffes bewirkt iſt.

Danzig, 16. Febr. Ein Legat von 400 600
zur Gründung eines Jnſtituts für S iſt der
Sladt aus Tſingtan von einem früheren Bürger zugewie
ſen worden, der ſeine Frau an Krebskrankheit verlo

Der frühere Arzt in der
Würzburger Klinik, jeßt Arzt in Nilwankee, Dr. Jojeph
Schneider, ſtiftete 100060 X ür die Würzburger
Augenklinik zur unentgeltlichen Behandlung und Ver

flegung von Augenkranken. Se Jewyort, 16. Febr. Bei Altong (Pennſplvanien)
iſt ein Perſonenzusg entgleiſt, wobei vier Perſo
nen getötet und 40 verletzt wurden.

Reklameteil.
Teure Zeit hat inſofern auch ihr Gutes, als ſie lehrk,

praktiſch zu werden. Wenn man nicht mehr aus dem
völlen e kann, überlegt man doppelt, ob das zu
Kaufende auch hält, was es ver pricht. Da läßt ſich die
kluge Hausfrau nicht unerprobte euheiten oder Nach
ahmungen n e ſondern hält ſich on das Bewährte,
Echte, B. an Maggis Erzeugniſſe, die ſeit Jahrzehnten
durch gleichmäßige Güte jedem Haushalt die beſten
Dienſte leiſten und auch bei ſchmalerKaſſe wohlſchmeckende
und bekömmliche Mahlzeiten ermöglichen.



I ngengreknAMalgeverteigennn.

An der e elen d

Läpitz
Sonntag den 25. d. M.

großer Heute Freitag zum letztenmal:

e enden Madome ans Gele.

Ihbe. 80 Minuten Spielzeit:
Oberbenna. Ei n tAnorr Suppesnwürfel.

Jeden Tag für 10 Pfennig 3 Teller feine Suppe nur mit

lan 503, 18 3 585 qm
n jährlichen Rein-

von 2,39 Talern;
Sonntag den

Alb. Schmidt.

e Die vier ſchönſten Masken ProgrammFebr Knorr Weibertreuſuppe e beteeereet ans e er geane et d vennteg.
e e er Eilerriebeleſappe balten ein Bild gratis t. Fritzchen und die Badekarre.

dort Urkomiſche Poſſe.e edeſteceenn ne e e Knusr Pilzſuppe Creypau 2. Gaumont-Woche. Neueſte Ve
Mat Sonntag den richterſtattung.e Mark. e e Hauemacher ſappe h t Fern Ja de Zahere o. Ergreifendes DramaKein S Knorr Reisſuppe großer Voll aus dem Leben.gern e z g 4. Kickebuſch hat ſein Heim ver3. enblatt 5, Parzelle 217/88 S v Gr ünkernſuppe e Masglenball. loren. Hochkom. Schlager.

r W e am e Dazu ladet er 5. Die verliebten Tänzer. EineDon d r J Jeden Tag eine andere Suppe mit e gebenſt S Liebesgeſchichte. Drama.
latt 5, Parzelle 218/82

er
18. Februar er.Anorr Suppenwürfel,

e 5 v Drama aus dem mittleren Belſtags 12 n S e Bockbier. antenſtande. Spkegelbild gewiſſere S tete Dayetg Von abends 8 Uhr ab Klatſch, en und anderernut Satnſchen Haſthofe in Raße e Wverſteigert werden Tanzmuſik. Die Erklärung der Bilder erMerſeburg, den 17. Jan. 1912.
Kbergliches Amtsgericht.

Aufge b o. NRingetragener Verein
Bee et atte lahregheltrag nur 2 A. (lughunft ertenſt ger Vorstand

9. Wünſche. folgt in ſatyriſchem Humor auch
er durch die Direktion.Achtung Achtung durch die 2

e Wo Die Bemeinde gſcherneddel ſucht
für ſofort oder zum 1. April einen

Nachtwächter
e

9 e f t zdurch den Rechtsanwalt Dr. Die GesamtKosen betragen 2 Zt. bei Binäseherang in S e an GemeindeRademacher daſelbſt, T.eſperg einschl. Sarg, Ueberführung und aller Besorgungen etwa Sonntag den 18.
2. die mitaderlährigen Geſchwiſter 159 e Sie Verringern ich auf etwa 120 Mk. dareh eine Beitrags- d. M. alles zum

rin Willt und Friedrich letstang des Vereins, die 2 Zt. aie Kosten der Ueberführang nach
unt. Enil Frauendorf in leipeig deckt
Kuapendorf, vertreten durch Die Mitgliedschaft verpflichtet mieht, sieh fenerbestatten zu lassen

ren Vater, den Gutsbeſitzer Sriedrich Frauendorf in Lantortschattl. Krelsverein,. n r
90

3 ucht zuEinen Lehrling Wer
unter günſtigen Bedingungen

Guſtav Weber Bäckermeiſter,

Lehtüſng
Baege und Erlecke in Merſe

c

Surd, Hüttwoch den 21. Fehrugr, nachmittags 3 UVhr, net hat in der Konditorei
e im „IWwolf“ S ladet feinde z h den ehe mderthalreken durch die Rechtsantvält am Erxerzierplaße und Erlecke V wer g Masken Kind im Lokale zu haben. S e

Spurg, Es ae en pere hre des Herrn Syndikus S oriba über Knapendorſ. Etubenmädchen,
e en en un e hechtebehelfe des andwirts gege ber den e Sebrner vent enbuche von Merſeburg Band 88 S abends 8 Uhr ab, nähen kann Halleſche Str. 23, 2 Tr.ehe i n Schädigungen durch die ndustris. S Bockbier- MNdenkliches otuben mädchen zgeb. Broer in Werſebuts n Gaste willkommnn Graf d ans vie i g mit guten Zeugniſſen ſucht zum ſt

e e die feſt, See recte Kange Körbiderf erau ertor 3z über die im Grund S 5buche von Biſchdorf Band S 9Blatt s in Abt. U Nr. 1 und S
nen wozu frdl. einladet Osw. Brauer. r

Bündorf Band 5 Blatt 34 l weſſe e- Mäd henf. Da 2 latt 34 in 8 t Sen de S onnabend, Sonntag und Montag großes enungda. e
Frauendorf geb. Götze in

S zu melden von 2 Uhr nachm.Knanendorfeingetragenen 70001 ens- unden J der S durkunde n Gaſthaus zum heiteren Plick. r ee tag der derer und Diens Ein kücht ſleißig Mädchen
m 20. ar

Zu 3. Uber die im Grund

um 1. April geſucht
buche von Frankleben Bd. 11

Frau M. Steſſenhagen, Winkelgruße Fuſtuochtzfeter n acdenhe erDlatt 77 in Abt. Il Nr. für
rau Anng Poſer e Heſel

Von nachmittags 8 Uhr unde h ſucht zum April. Bad Hehos.
kragenen 3600 Mk.

II.ſpäteſtens in dem Krimg Roßfleiſch, Neue Damenhedienung Dazu laden ſreundiicht ein 1. April

S

barth in Frankleben eingeben ee S Mützen gratis.
hie Juhab Hierzu ladet freundlichſt ein S. Sürtel. icht unter 16S n dalen Iſt dteZie Faſtnachts Geſellſchaft. Frau Meh, Bismarckſtr 1.auf den 31. Mai 1912, 4 Halle g. 6., Schwemme 2, Ernſt Eißner. den liches Mdge
tet a et Arthur Hoffmann Preuß Adler. nrit un en3or dem unterzeichneten Gericht, Arthur Hoffmann, R r SS

ſucht.mer Nr. 17, anberaumten Koßſchlächterei, M e Sonntag ürgarere Steckner, Lauchſtedtere e e Herbert wer a hen e P e Straße se 18. F Jene den 18 Bockhier- Suche zum 1. April ein gicht
zut junges

feſt brdentliches Mädchen

e b t Lohm, liebſtenin d. feſtlich dekor n e re n am liebſt

riefe vorzulegen, widrigenfallsdie Kraftloserklärung der Urkunde 5 lg te erde
erſ wird.

kauft zu hohen Preiſen

Bekanntmachung W. nene Ziefer Keller J. I unten e Se ehe g. lter
Die Jinmebiltar-Verſicherungs Bringe meine Fleißig. ordentſ. Mädchene Meritar ver hernnge Dampf Bettfedern B erglcyenke. R t t indet zum 1. April angenehmenbeiträge für das I. Halbjahr 1912 Reinign gs Maſchine ß Hut 05 kſ urd Dienſtſt

Frau Harttwig, Gotthardtſtr. 28.

rosrer Holks
askenhull.

FeuerSozietät hier, Verſicherten onnabend und SonntagPeſter Stadt ſind nach drei F. Gürtner, Poſtſtr. 1. PfannkuchenSchmause Orden 2uver ger Högchene a Rüpſel bende eSteuerkaſſe zu zahlen. Nach Ab- n e Gasthof Oallendorl Wochwürſtchen. 1 Mädchen für Hausarbeitan r r ſofort koſten O a epflichtige Beitreibung ein. e W e e um 1. April geſurchJ mr vom Heute Sonnabend den 17. Febr. O O S O Frau Hille, Ober- Burgſtr. 7.
Be Verelestok z großesMerſeburg, den 14. Febr. 1912. iM Kaneraſen, di Oleters Begtuuratlon Muwartung, man Frau o Mann.

i Vblkhierfeſt

Der Magiſtrat.

e Honnahend abend Faſzinocher n i e tettrate 18
wir, nach ff, Pockwürſte u. Speckkuchen.

n
meer, ettes eif Und e r on Heute Sonnabend ßj 5kommen. Es ladet ergebenſt ein Schlachtefeſt. n un a a

E. Der Vorstand W. Künne.
rich Burſt Tepper, Neumarkt Näh. Gutenbergſtr. 19, Unts.Bammann, Gotthardtſtr. 30.



Anzeigen für Merſeburg.
Für dieſen Teil übernimmt die

edaktion dem Publikum gegen
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Zuchttauhen

e er don Thegſer
Mterſtt.

Auch kaufe und tauſche. Cino
Worgen Honvabend auf dem

n M6 b Programm von
e Goöonnabend bis Dienstag.

Wochenmarßte friſche G

Stand gegenüber der Kirche Gaumont Woche. Das Neueſte

e A. Vecher. im Bilde.M Ennpfehle friſche und geräucherte Der automatiſche Möbeltrans

Statt besonderer Meldung.
Heute früh 5 Uhr entschlief sanft nach Kurzem

Leiden meine liebe Frau, unsere gute Mutter, Schwieger-
und Grossmutter

Karoline Artus
geb. Günther

im 72. Lebensjahre. Um stilles Beileid bitten
cie trauernden Minterhhehenen.

Sonntag den 18. Jebruar
(Eſtomißi) predigen

Geſammelt wird eine Kollekte
für die kirchliche Verſorgung der
Evangeliſchen in den deutſchen
Schutzgebieten.
Hom. Vorm. 10 Uhr: Diak.

Wuttke.
Nachmittags 5 Uhr. Paſtor

iem.Der Kindergottesdienſt fälltnd W o Uhr Puſte Merseburg, den 15. Februar 1912 porteur. Hochtom. Trick.

Vorm. r: Paſtor Jen Die Beerdigung findet Sonnntag nachm. 2 Vhr Ppl, Leber e e e Kete- Spann.
e 5 Uhr: Paſtor von der Kapelle des städtischen Friedhofes aus statt. y en l Moritz und vie Erbtante. Köſtltus. e eu Ki n e e I J öchwa t I ſt Humoreske.e «Uhr: Kindergottes e ſo 70 Pa. Die Glogen von Rotre Dume.
Abds. 8 Uhr: Fünglingsverein.

Kenmarkt. Vormittags 10 Uhr:
VRagrichten vom Staudesamtyhnung, 1 Etage, bei Abnahuie von P M

Paſtor Vott ß behört. Alrich bei Zücheln. Her verhängnisvolle Schuß. Spann.Stnn denee it etten Speck4 Zimmer, Küche und Zubehör, Drama.Vorm. 11 Uhr: Kindergottes Monat Jannar n iſt zu vermieten und 1. April zu ger it h g Eheſhliehnnger du e iete Annerſtehe dis Pfd. 4 Mt. v. 10 Pfd. an hilliger, in ſeltſames Abenteuer. Zum
Kltenburg. Vormittags 10 Uhr n t Friedrich

Totlachen.
S uguſt Ketzſchau und Chriſtiane n S ar en fett. Fleiſch u. Cchmeer n uf 44

9
e Uhr Kindergottes a ehe en geb. Thieme hermteten, 1. April zu beſtehenAbends /28 Uhr: gungfr Geboren: dem Eiſenbahn Sirtiverg n CAben 2 r: gungfrauen in bi Windenſt 8, ch Iberein. Seffnerſtraße t. e e Hetehaketterkelter Wohnung, So l Wort ſeinere Sleif und urſt

n e wen n AuſcheineGottesdienſt im Ki iel Sperganu. H t i öbigk d oder zum 1. April zu vermieten. mannsleben in en.ans e e W n a Thomas d Zu erfragen Gotthardtſtr. 34ar den Sanvare t et Karl Kelle ann Spieldauer 1 Stunde.Kirchſä öckerling dem Handarb. e bisher von Herrn Reg. rn g Bi ee ährendorf Vorm. 8 Uhr e r Wotingen 1 dem Apeſſor Dr Pitſchte innegehabte Fleiſchermeiſter e Die Erklärung der Bilder er

Für do vielen Dhrungen, Ge- i i itz folgt durch Herrn Albert Wagner,Rang ter Peer in Oechlitz 1 T. fo rschenke und Glückwünsche von i. e dem Landwirt Dübner f. tage Breite Str. 15 Schauſpieler.
nan ung fern, welche uns an in Oecht S e e e e e e Sonnabend 1/25 Uhr:

Max Herrfurth. S sm h e e n e e Ig. Fleiſch und g Sonntag 5 ührzuteil geworden sind, sagen ür einzelne Leute paſſend, ſofor t Ilwir Allen auf aiesem Wege oder ſpäter zu Konleen z Wur twaren cm en hl b n
herzlichen Dank. Wogen S empfiehlt in bekannter Gütegis iſt an ein Paar Leutebeun zu dermeten und Art du de Fleiſcherei Rob. Reichhardt.Friedrich Nüller u. Frau. l. Sirtiſtr es. Von jetzt ab täglich abends S

Operbeuna, den 13. Febr. 1912.

Mödert T Stube, Kam. 5 hüben4. hen Zur ſwarme Wurſt u. friſcheen Ku'hs.Geiſelſchlöhchen.behör, Part. bis 2. Et. ſtraßenw.,teuren Entſchlafenen findet b. f. einz. Perſ. geſucht. Off. im. Preis Sonnabend und Sonntag von
am Sonnabend nachmittag J vormittag an4 Uhr ſtatt unter 16 v an die Exped. d. Bl.Merſeburg 16. Febr. 1912. Möhltertes Zimmer ſ. öpelkuchen und Bockhier

Peuische

on Comp.Iowenvwarter Ce Comm Ges,
Cöln g

Geſtern früh 10 Uhr ſtarb St.

n u. 7 it 2 Bett ieten.fanhe feirich Singer h e un JeW Ma viert 9 M ie ehe e e h. Ae é(hwane.
F. x7 an die Exp. d. Bl. erb. Schlachtefeſt

J plötzlich im Alter von Große Keller und Merlage ar vie gehen bguie ve
urgſtr. 13.

iſabet ücki i DjBern Mänt Drtmann. c e u S gut erhält. gnderwagen eDies allen Freunden und sſchreibu zu verkaufen Wilhelmſtr. 9 II. e m erfr.
Ausſchre ung. ſt J Verkaufsſtellen in Merſeburg. Zunges Fräulein firm in StenoMerſeburg, 16. Febr. 1912. Die im ſadtiſchen Beſten e I b In der DomApotheke ſowie bei graphie und Schreibmaſchine

findlichen Wohnhäuſer Brauhaus billig zu verkaufen Nartt 23 Karl Kundt, Richard Kupper. wünſcht Stellung

12 d 14 ſollDie See indet u dtühenns r San Off. ab O an die Exv d.

erfragen Markt 20, 1 Etg.

Gefl. Offerten mit Preis unter Heute Sonnabend

75 Jahren der Buchbinder g. Müller in Wenden, 6 zu vermieten ſtimmte Schüler ſinden

Snten e agehe bei Herrn Kaufmann Frahnert.
Familie Rettinger, Iraße Ar. 5 und ſowie Hälter h bei beſcheidenen Anſprüchen Gefl.I hochtragende Kuh Kautse h F Fort e e e e e Klet g V anſt. junges Mädchenvom Stadtfriedhofausſtatt. e nngsſthige Mnternehmer zu verkaufen einkayna We S ſucht 1. April Stellung.

S Siegeimarken ete. Zu erfr. Gtuſenſtr. 3, im Hof.werden erſucht nach Einſicht Kemonerel-Haschinen,
nahme und Unterzeichnung deref gebraueht, zu Kanfen gesveht gub. r nefert Mädch. 16 J. ſucht Stelle oderBedingungen Geſamtangebote auf e u. W. d. Fxp d. Bl. erb. de Auſwartung für deDank. mtiiche rhugichreiren Hes- W n erfr. ltendurg i e6 reFür vie herzliche Teil URG, Wirnahme und reichen Kranuz

ſpenden beim Begräbnis
J unſerer lieben utter
ſprechen wir hierdurch unſe
ren herzlichen Dank aus.

Merſeburg, 16. Febr. 1912.
Geſchw. Schmeißer.

Zum T. April ſucht ein einfach.bis zum 26. Februar d. J. an den Geruuhte Kiſten Cinbenmiochen
gebote oder die uswahl unter zu kaufen geſucht. Offert. unter Emailleschülder in den Größen nicht unter 17 Jahren r

Bewerbern bleibt vorbehalten. G St 150 an die Exp. d. Bl. erb.denſſerſebarg den 13. Febr. 1912. Frau v. Vrandenſtein,Die Bandeputation. Fin fl. Wüſcheſchrünkchen z ſy ſ ſ Wer Altenburg T
lWohnung wegzugshalber zu gd. mo geſ. unge Mädchenvermieten, 1. 4 1912 an Weihe 2d. Kommode zu t u. e. daran en Il e e a üdch und zu

Roſental 18. ſchneiden gründlich erlernenFinbe und Kammer an eingelne e e 18, Febr. von abds wollen, können ſich meldenV

Leute zu vermietenginnherg 4. Gutkochende Erbſen Eutenbergſtrabe vart.
T Fig, à Zimmer verkauft z be Merſeb Polkz- e n i e n e 7v Rittergut Löſſen bei Merſeburg. uche ein in Küche und Hausarb.Markt19, Küche, ädchen An ne wird nach Geh enteneeen Maskenball e Lrſanrenes Mädchen

ung Laatgere enh rekſtr. I.und derſelben n g e Zu s prima Saathafer, ladet P. Schmidt. en ne oder T. April
Mask b jen Zutritt. ein tüchtiges ſauberesKartoffelſlocken de Wuttee lennt Hienſtmädchen

offerieren Die ſchönſten 2 Masken werdenmerkt (nicht unter 18 Jahren) geſucht,Steinſtraße Thieme L Nenbert. welches demnächſt mit nach Berlin
2 Von Baum r Uhr ab Zu erfragen in derallmuſik. xped. d.Cas m O. Muſtk. Merſeburg Stadtrapete 1 ſüngeres Renſtmüdchen

1, I.Bockbierfeſt Schultheiſß Anſ wartungZwangsverſteigerung.
Sonnabend den 17. Febr. er.

vormittags 11 Uhr
verſteigere ich im Gaſthof zurhie (unabhängige Frauoder Mädchene Vertito de e e für den ganzen Tag geſucht1 Vertiko in den feſtlich dekorierten Räumen ruht 2
öffentlich meiſtbietend gegen Bar

n uReinhardt, Gerichtsvollzieher
in Merſeburg.

Vocbraten mit Fhkring. Kloßß. Fatzanochen. großes Echlachtefeſt. Inngos Mädchen ab Aſgein
t

Sonntag vormittag Speckknehen- W Merger ab 9 Uhr Wellſleiſch, zur Aushilfe ſofort geſu
Es ladet freundlichſt ein 9tto Seym. abends vdiv. fr. Wurſt. Alberts, Gotthardtſtr. 40.
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Seitlage
Rr. 409.

Zweite Beilage.

Deutschlanchk.

(Der neugewählte bayeriſche Landtag)
wird am 22 oder 23. Februar eröffnet werden. Wie
die „Augsb. Neueſt. Nachr.“ hören, werden die So zig l
demokraten eine Stelle im Präſidium beanſpruchen
Der Deutſche Bauernbund, von dem man an
nahm, daß er ſich den Liberalen anſchließen würde, wird
mit dem Alt bayeriſchen Bauernbund eine Frak
tion bilden, die fünf Mann ſtark ſein wird.

Die amtlichen Ziffern über die baye
riſche Landtagswahh ſind jetzt bekanntgegeben
worden. Danach waren wahlberechtigt 1 187 127 Per
ſonen. Abgegeben wurden im ganzen 969 325 Stim
men (81,7 v. H.), davon waren ungültig 4649 Stimmen
(0,48 v. H.). Das Zentrum, der Bund der Landwirte
und die Konſervativen erhielten 463 631 Stimmen (48
v. H. der gültigen Stimmen), die Liberalen, der deutſche
und der bayeriſche Bauernbund und die Sozialdemo
kraten erhielten 489 746 Stimmen (50,8 v. H), ferner
waren 11 299 Stimmen (1,2 v. H. zerſplittert. Die
bayeriſche Linke hat alſo tatſächlich mehr Stimmen
aufgebracht als das Zentrum, Konſervative und der
Bund der Landwirte zuſammen, und dennoch hat das
Zentrum für ſich allein in der Kammer die Mehrheit
der Mandate.

Die Fortſchrittliche Volkspartei in
Bayern) erläßt einen Aufruf, in dem es heißt: „Trotz
des durch die Neuwahlen erbrachten Beweiſes, daß die
Zentrumspartei nur über eine ſchwache Minderheit
der Wählerſchaft verfügt, wurde ſoeben ein rein
klerikales Parteiregiment in Bayern
errichtet! Was im deutſchen Staatsleben als unmöglich
erachtet wurde, hier ward's Ereignis. Der Terrorismus,
der mit dem Makel des Verfaſſungsbruches von der
Regierung ſelbſt gekennzeichneten klerikalen Partei, der
zur Auflöſung des Landtags führte, iſt mit der Berufung
des Zentrums zur Regierung belohnt worden. Wir
bedauern die dadurch geſchaffene ſelbſtverſtändliche Ver
ſchärfung des politiſchen Kamfes, für die wir
jede Verantwortung ablehnen. Begrüßungswert erſcheint
uns der Ubergang zum parlamentariſchen Regime, für
das ſich

De Be u
tags, wenn auch zu Unrecht, ſo doch tatſächlich noch beſitzt,
die volle ſtaaksrechtliche Verantwortung für „ihr
Miniſterium“ auferlegt, an deſſen klerikalem politiſchem
Charakter die dekorative Bezeichnung einiger ſogenannter
„Geſchäftsminiſter“ nicht das Mindeſte ändert. Jetzt
gilts, die brennende Scham, im neuen Deutſchen Reiche
zum erſtenmale ein offizielles ultramontanes Regiment zu
beſitzen, in fruchtbringende Kampfarbeit zu
überſetzen. Auf zum Kampfe für Staatshoheit und Ge
wiſſensfreiheit gegen das Syſtem der Intoleranz, der
Konfeſſtonstrennung und mittelalterlicher Knebelung des
kulturellen Fortſchritts! Organiſtert euch in Stadt
und Land zur Aufklärung des Volks über die Gefahren
dieſes mittelalterlichen Syſtems, das uns über Nacht in
offizieller Form beſchert wurde! Nux der raſtloſen Aus
dauer und geduldiger langjähriger Kleinarbeit blüht in
dieſem Ringen der endliche Sieg!“

S r e „Sozialdemokraten.) Unterdieſer Spitzmarke erzählt die „Germanig“, daß bei Be
rechung einer Jnkterpellation im württembergiſchen
andtag der ſozialdemokratiſche Abg. Feuer

ſtein, der jetzt als Nachfolger Naumanns im Reichstag
den Wahlkreis Heilbronn vertritt, die Erklärung ab
gab: Seine Partei erkenne die Beibehaltung der
„Branntwein-Liebesgabe“ beiden Kleinbrennern
als nötig und berechtigt an. In einem Bauernorte des
Wahlkreiſes Cannſtatt erklärte ferner der wieder
ewählte ſozialdemokratiſche Abg. Keil, von einer Ab

ſchaffung der Getreidezölle im nächſten Reichstag könne
keine Rede ſein, das wäre unſinnig und unmöglich, denn
das würde in das deutſche Wirtſchaftsleben allzumäch
tige Erſchütterungen bringen. Die „Germ. knäpft
daran höhniſche Bemerkungen, fragt, ob dieſe beiden
Genoſſen nun fliegen werden, und beantwortet dieſe
Frage mit den Worten Ganz gewiß nicht, denn die So
zialdemokratie dulde auch die ſchönſten ſachlichen
Gegenſätze in ihren Reihen. Wir ſind geſpannt darauf,
was der „Vorwärts“ darauf erwidern wird, voraus
geſetzt, daß die Angaben der „Germania“ der Wahrheit
entſprechen.

Volkswirtschaftliches.
Die Ständige Kommiſſion der Jnter-nagte Zuckerkonferenz hat ihre Arbeiten

unterbrochen. Sie wird erſt am 26. Februar wieder zu
ſammentreten. Über die letzte Sitzung wird folgendes
offizielle Communique veröffentlicht: Die Stän
dige Kommiſſion der Jnternationalen Zuckerkonferenz
hat ihre heutige Sitzung dazu benutzt, einen end gül-
tigen Vertragsentwurf gauszuarbeiten. Sie hat
ierauf die erzielten Ergebniſſe zuſammengeſtellt unde daß das Ein verſtändnis aller Län-

die Krone klar und deutlich entſchieden hat. Wir

Sikliattom die der Par et welche die Mehrheit des Land

zum „Merſeburger Correſp
Sonnabend den 17. Februar

fünf Jahre unter den gleichen Bedingungen wie zuvor.
2. Rußland iſt ein außerordentliches Exportkontingent
von 250000 Tonnen zu bewi
Tonnen auf die Kampagne 1911e12 kommen, während
100000 Tonnen auf die verſchiedenen Kampagnen ſpäte
ren Datums zu verteilen ſind. Die einzige Frage, die
noch zu regeln iſt, iſt die, wie die Verteilung der 100000
Tonnen auf die verſchiedenen Kampagnen oder in wel
chem Verhältniſſe ſie ſtattfinden ſoll. Wenn man die
Bedeutung der Punkte, über die eine Einigung erzielt
wurde, in Betracht zieht, ſo ergibt ſich, daß ſich die Kom
miſſion nur noch über eine untergeordnete Frage zu
re hat. Unter dieſen Bedingungen wurde es fürnützlich gehalten, die ausländiſchen Delegierten nicht

mehr in Brüſſel feſtzuhalten, um die verſchiedenen Mög
lichkeiten der Verteilung herauszufinden. Man erklärte
ſich vielmehr damit einverſtanden, daß dieſe Frage
zwiſchen den beiden hauptſächlich Ländern,
zwiſchen Deutſchland und Rußland, auf direktem e
eregelt werden ſoll. Das Ergebnis dieſer Verhand
ungen ſoll dann am 26. Februar in einer Plenarſitzung

der Kommiſſion mitgeteilt werden.

Merseburg und Amgegencd.
16. Februar.

Steuer-Ermäßigung infolge Krankheit. Das Einkommenſteuergeſetz geſtattet bei einem
Einkommen bis zu 12500 Mark eine Ermäßigung derSteuerſätze auch aus Anlaß außergewöhnlicher laſnng
durch andauernde Krankheit. Darauf geſtüßt, beantragte
ein Steuerpflichtiger, der mit 1350 Mark bis 1500 Mark
Einkommen e war, eine Steuerermäßigung. Er
legte eine ärztliche Beſcheinigung über die ſchon mehrereMonate andauernde Krankheit ins Ehefrau bei ſowie
eine Zinsquittung über ein Darlehen von 200 Mark wel
ches er zur Beſtreitung der durch Krankheit verurſachten
Koſten hatte aufnehmen müſſen. Trotzdem lehnte die Be
rufskommiſſion den m teh ab, weil nach ihrer Anſicht
beſondere, die Leiſtungsfähigkeit beeinträchtigende wirt
ſchaftliche Verhältniſſe nicht nachgewieſen ſeien. Das
nunmehr angerufene Oberverwaltungsgericht verwarf in
deſſen dieſe Anſicht und gewährte die erbetene Steuer
ermäßigung, und zwar um zwei Stufen. Die Tatſache
der langwierigen Erkrankung ſowie die Aufnahme des für
die h eines Steuerpflichtigen mit 1850 Mark
bis 1500 Mark Einkommen beträchtlichen Darlehens ſtehe

ſehr wohl feſt. v
Evangeliſcher Arbeiter-Verein Merſeburg.

Jn der letzten Jahresverſammlung, welche ſich eines
guken Beſuches erfreute, wurden die ausſcheidenden Vor
ſtandsmitglieder wiedergewählt. An Stelle des verſtor
benen zweiten Vorſitzenden e e e e e e

Herrn ar an ſe. Aus der reichhaltigen Tagesordnung ſollen hier nur die wichtigſten Punkte hervor
gehoben werden. Der vom Vorſtand ausgearbeitete Nach
trag zum Statut wurde von der Verſammlung einſtimmig
angenommen und ſoll den Satzungen als Anhang ange-
reiht werden. Frauen verſtorbener Mitglieder können
die Mitgliedſchaft fortſetzen, müſſen aber einen monat
lichen Beitrag von 20 Pfg. zahlen dafür haben dieſelben
zugleich Anſpruch an die Verbandsſterbekaſſe und an die
Wohlfahrtseinrichtungen des Vereins

9 weiteren Ausbauung der ſozialen r
die Mitglieder wurde faſt einſtimmig beſchloſſen, den Mo
natsbeitrag von 30 auf 40 Pfg. zu erhöhen; der Extra
beitrag für die rn re kommt hierdurch in Weg

itglied den Mitteldeutſchenfall. Zugleich erhält jedes P tArbeiterboten koſlenlos zugeſtellt. Als Reviſoren wur
den die Herren Gentz und Föckel wiedergewählt.
Die Rechnungs legung 9) Vereinskaſſe, erfolgte
durch den Kaſſierer Herrn Wand und gab dieſer eine
genaue Überſicht. Beſtand aus den Vorjahren 161,45 Mk.
Die Einnahmen betrugen 1048,62 Mk., die Ausgaben
1002,67 Mk., Beſtand 202,40 Mk. Letzterer iſt bei der
hieſigen Sparkaſſe hinterlegt. Die Kaſſe iſt von den Re
viſoren geprüft und alles in guter Ordnung vorgefunden
worden. Beiden Kaſſierern wird für die aufopfernde
mühevolle Tätigkeit en der Verſammlung gedankt und
die beantragte Entlaſtung einſtimmig erteilt. b) Frei-
willige Kranken-Unterſtüßungskaſſe: Beſtand aus den
Vorjahren 363,59 Mk. Einnahmen 32934 Mk., Aus
gaben 326,70 Mk., mithin Beſtand 366,23 Mk. Jm Laufe
des Jahres waren 28 Krankheitsfälle mit 614 Krankheits
tagen zu verzeichnen. Die Unterſtützung bekrägt pro Tag
50 Pfg., der Beitrag wöchentlich 10 Pfg. Der Kaſſe ge
hören 56 Mitglieder an. Seit Beſtehen derſelben (1906)
betrugen die Einnahmen 1804,23 Mk. An Unterſtützungen
wurden gezahlt 1334,00 Mk., ſonſtige Ausgaben 10400
Mark, ſo daß ein Beſtand von 366,23 Mk. verbleibt. Die
Kaſſe, welche ſich die Mitglieder ſelbſt gegründet haben,
hat andere Zuwendungen als deren Beiträge nicht zu ver
zeichnen. Der Beitritt zu derſelben kann jedem Mit
gliede empfohlen werden. An Unterſtützungen für not
leidende Mitglieder ſind 30 Mk. da worden. Der
Beſtand des Unterſtützungsfonds beträgt ſonach noch
193,90 Mk. Vergnügungskaſſe: Beſtand vom Vorjahr
55,51 Mk. Einnahmen 256,76 Mk., Ausgaben 21330 Mk.
Der Vereinskaſſe konnten 50 Mk. überwieſen werden, ſo
daß ein Kaſſenbeſtand von 48,46 Mk. verbleibt. Hierzu
kommt noch der Fahnenfonds mit 76,22 Mk. Den Kon
firmanden der Mitglieder wurden 105 Mk. überwieſen.
Das Vermögen des Vereins beträgt demnach 882,21. Mk.

Die Vereinsſparkaſſe hat ſich weiter gut be
währt; im Lauſe des Jahres 1911 ſind 2162,90 Mk. ge
ſpärt worden, welcher Betrag den Sparern zum Weih
nachtsfeſt wieder zurückgezahlt wurde. Aus der Vereins-
tätigkeit iſt noch zu berichten, daß 12 Verſammlungen, 14
Vorſtandsſitzungen, 7 Ausflüge und 6 Vortragsabende
ſtattfanden. Referent war 3mal Herr Sup. Prof. Bithorn
und 1mal die Herren Zehl-Deſſau, Lehrer Grempler und
Lehrer Gröger hier. Außerdem fanden ſtatt 1 Stife“
tungsfeſt und 3 Familienabende. Die Anſprachen zu letz-

r über folgende zwei Punkte erzielt wurde: 1. die Erſehereg v Konvention nach deren Ablauf auf weitere teren hatte unſer hochverehrtes Ehrenmitglied Herr Sup.
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freuten ſich eines ſehr guten Beſuches, beſonders die Fa
miliengbende fanden meiſt bei überfülltem Hauſe ſtatt.
Die Mitgliedergahl betrug am 1. Januar 1911 182
Neu eingetreten ſind 26, ausgeſchieden ſind 13. Beſtand
am Schluſſe des Jahres 145. Hierzu kommt die Ju
g. ndabteilung in Stärke von 18 Mann. Der
Verein gehört dem Mitteldeutſchen Verbande und mit
dieſem der Verbandsſterbe- und Kinderſterbekaſſe an. Alle
ordentliche Mitglieder gehören dieſer Kaſſe ohne wei
teres an. Die Beiträge zu beiden Kaſſen zahlt die Ver
einskaſſe. Die Frauen der Mitglieder können der Sterbe
kaſſe beitreten wenn ſelbige einen monatlichen Beitrag
von 10 Pfg. zahlen. Bisher gehören 28 Frauen der Kaſſe
als Mitglieder an. Das Sterbegeld beträgt bei Männern
wie bei Frauen, bei einer Mitgliedſchaft von 1 Jahr 20Mark, A Jahren 40 Mk., 6 en 50 Mk. An Sterbe

geld ſind im Laufe des Jahres gezahlt worden. für
Männer 160 Mk. für Frauen 90 Mk., fur Kinder 10 k.
zuſammen 260 Mk. Auf die weitere Fürſorge für ſeine
Mitglieder bedacht, hatte der Verein an den Verband den
Antrag auf Einſührung einer Unterſtützungskaſſe für un
verſchuldet ausgeſperrte Mitglieder geſtellt; leider kann
der Verein auf eine Unterſtützung ſeitens des Verbandes
nicht rechnen und iſt ſonach auf ſeine eigene Hilfe ange
wieſen. Möge dem kräftig vorwärtsſtrebenden Vereine
im Jahre 1912 eine weitere erfreuliche Entwicklung be
ſchieden ſein.

Gerichtsverhandlungen.
Schöffengericht Merſeburg. Der jugend

liche Arbeiter Friedrich Oswald H. aus Halle a. S
jetzt in Dresden in Haft, bewohnte in Merſeburg mit
den Maſchin engehtlfen Kaßler eine gemeinſchaſtliche
Wohnung. Er entwendete im Monat Januar ſeinen
Schlafkollegen eine Uhr mit Kette, weshalb er mit einem
Berweiſe beſtraft wurde. Der Fleſſchermeiſter Sch.
in Lauchſtedt ſollte gus einem Beobachtungsgebiete
Schweine nach Lauchſtedt ohne Genehmigung des
Landratsamts ausgeführt haben, weshalb er eine
polizeiliche Strafserfügung in Höhe von 19 Mk. eventl.
2 Tage Haft erhalten hatte. Das Gericht konnte jedoch
ein ſtrafbares Verſchulden nicht ſeſtſtellen, weshalb
Freiſprechung erfolgte. Ebenfalls freigeſprochen
wurden der Arbeiter Friedrich W. und deſſen Ehefrau
aus Merſeburg die beſchuldigt wurden ohne polizei
liche Genehmigung das Gewerbe als Stellenvermittler
ausgeübt zu haben. 25 Mk. Strafe eventl. 5 Tage Ge
fängnis erhielt der Heizer Erich U. aus Walkendorf,
der gelegentlich der Treibſad am 14. Dezember 1911 in
Grevypau ſich zwei Haſen rechtswidrig angeeignet hatte.
Die Arbeiterin Anna K. in Weißenfels übte im Ro
vember 1911 in Balditz unbefugt das Schleifergewerbe
aus. Als ſie von dem Gendartmerie-Wachtmeiſter nach
den Perſongalien gefragt wurde g Seinen alen

hre ſtrafe wurde auf 10 Mk. ev. 5 Tage
Haft feſtgeſetzt. Weil er einem Polizeiſergeanten bei
ſeiner Abführung Widerſtand leiſtete, den Beamten
außerdem nöch beleidigte, wurde der Landwirt Franz
H. aus Neuſenlingen mit 0 Tagen Geſangnis beſtraft.
Das Dienſtmädchen Helene K. ſetzt in Leipzig inSrſtt ſtand bei dem Bäckermeiſter Klappenbach hier in

tellung und entwendete mehrere geringfügige Gegen
ſtände und dem Dienſtmädchen Schmidt außerdem noch
ein Paar Hausſchuhe im Werke von 5 Mk. Als Strafe
wurden 5 Tage Gefängnis feſtgeſetzt.

Literatur, Kunst uncl Clissenschaft.
Wie bewerbe ich mich? Ratſchläge für Stellung-
ſuchende. A. Auflage Verlag von Wilhelm Violet in
Stuttgart. Preis 60 Pfg. Die eben erſchienene
4. Auflage dieſes vortrefflichen Schriftchens, das eine
Sonderausgabe des Anhanges vom fünften Band von
Violets Globus-Bücherei („Der deutſche Korreſpon
dent bildet, enthält eine Fülle wertvoller Fingerzeige
für Stellungſuchende, namentlich über die verſchiedenen
Wege zur Erlangung einer Stelle, die Abfaſſung richti
ger, wirkungsvoller Bewerbungsbriefe, Winke zur Ver
beſſerung der Handſchrift, Ratſchläge für die perſönliche
Vorſtellung uſw. Es darf unbedingt als wirklich zweck
giäßig jedem Stelleſuchenden, nicht bloß Kaufleuten,
veſtens einpfohlen werden.

Getreicle- und Produktenverkehbr
Berlin, 15. Februar.

Weizen lok. inl. 212,00—212,50 Mk.
Roggen lok. in l. 191,00 Mk.

u h r 2141,60--216,00 Mk., do. mittel 206,00 bis
Weizenmehl Pr. do brutto 25,00 29,00 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 22,70 24,70 Mk.G ekſte inl. leicht 185,00-190,60 Mk. do ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 191,00 202 00 Mk. do. ruſſtſche
frei Wagen leichte 181,00 185,00 Mk.
„Weizenklete grob netto erkl. Sack ab Mühle 1425

e Mk., do. fein exkl. Sack ab Mühle 1425 bis
Raggenkkeie netto ab Mühle exkl. Sack 14,35 bis

14,90 Mk.

Viehmarkt.krkt 15. Februar. Bericht über den Schlacht
viehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Let zig
Auftrie b. 195 Rinder, und zwar 831 Ochſen,
67 Bullen, 12 Kalben 78 Kühe, Freſſer, 1005 Kälber,
176 Schafe, 1787 Schweine n 3163 Tiere. (Preiſe
r 50 kg in Mark) Sch achtgewicht Ochſen, Qual

82 III 78, I 64 V Bullen, Qual. 180, 77,III 74, IV 70, V Kalben und Kühe, Qual.
III72, Wös Vsös, Freſſer (gering genährkes ungvieh) 72
Schweine Qual. I 60, l 62, U 57, V 58 52; Lebend
ewicht. Kälber, Qual. 1 U bo II 50, IV 38, V
chafe, Qual. I 43 I 40, II 36, V V. Geſch e

rn Riunder. Kälber Schafe, Schweine mittel.
berſtand: 13 Rinder, davon Ochſen, 2 Bullen,Prof. Bithorn übernommen. Alle Veranſtaltungen er 8 Kühbe, Kalben, 4 Kälber, Schafe s Schweine



Handels-Zeikung
Döchentliche 6ratis-Beilage zum „„Merſeburger Correſpondent“.

Der Nachdruck ſämtlicher Originalartikel iſt verboten. Geſetz von 11. Juni 1870.

Sonnabend, den 17. Februar 1912.

Kgl Preußiſchies benen Behauptungen über Teuerung und manwirken, daß trotz der Schwierigkeiten durch Futter
gelnde Verſorgung des Vaterlandes mit Fleiſch mangel doch in der Jntenſität der Viehzucht nicht

kancdesökonomte-Kollegium und Brotgetreide entſchieden enkgegengetreten nachgelaſſen werden möchte mit Rückſicht auf die
Das Kgl. Preußiſche Landes OekonomieKolle ſind. Daß, meine Herren, ein Zuſammenwirken große politiſche Bedeutung, die es namentlich jetzt

gium trat am 8. Februar im Landeshauſe in r landwirtſchaftlichen Verwalkung mit den land haben muß, daß eine Fleiſchnot nicht wieder ein
Berlin in der Matthäikirchſtraße zur zweiten Ta wirtſchaftlichen Vertretungen, ein Eingehen auf trete und ein Rückgang der Viehzucht erfolgt. Die
gung der 18, Sthzungsperiode zuſammen und er die gegenſeitigen Wünſche und Anregungen von mitgeteilten Zahlen ſind außerordentlich erfreu
hffnete damit die Reihe der eaheigen zahl gang beſonderem Werte und von der größten e und werden hoffentlich dazu beitragen, auch
reichen amtlichen und freien land wirtſchaftlichen tung iſt, haben die Grfahrungen des letzten weiterhin der landwirtſchaftlichen, viehhaltenden
Verſammlungen. r und des Winters bewieſen. Daß wir Bevölkerung den Anſporn zu geben, nicht nur nicht

Unter den Anweſenden bemerkte man den Auch der Zukunft mit verhältnismäßigem Ver nachzulaſſen, ſondern auch den geringen Bruchteil
Landwirtſchaftsminiſter Frhrn. v. Shorg entgegenſehen können, das beweiſt mir zu aus dem Auslande (es ſind noch etwa 5 Proz.
emne ſe mt Unterſagtsſetretär Kuüſter einer gang beſonderen und hoffentlich auch zu mit den kommenden Jahren bei beſſerem Futter
und einer gangen Reihe von Räten Jhrer Befriedigung das Ergebnis der Viehzäh wachstum völlig zu decken und uns darin vom

Die Stungneröffnetzder-Borſttzenen rraf t hen Aus tande garz unabhengtg z machen Bravo
er ne h re in deſer ernſten von äufig ermittelten ſummariſchen Zahlen t Ihnen Erſter Gegenſtand der ſachlichen Tagesordnung

liſch hochgeſpannten Zeit mit dem Gelsbnis unver nicht vorenthalten möchte. s Hat ſieh er war die
brüchlicher Treue und Ergebenheit gegen unſeren mwehrt gegen die Zahl der Pferde um 42834, LebendviehVerſicherung.
Kaiſer. Die Verſammlung ſtimmke in das Hoch der Rinder um 76696, der Schweine um 781118 Es berichteten darüber Oekonomierat Direktor
lebhaft ein. Stück. Graveruf Hört! hört!) Nur bei den Dr. Rabe (Halle) und Abteilungsvorſteher

Darauf nahm das Wort zu einer Anſprache der Schafen iſt der ſchon in den letzten Jahren be Zecher (alle), die beide folgende Leitſäße vor
Landwirtſchaftsminiſter Frhr. von Schorlemer: achtete Rückgang zu verzeichnen. legten:

Ich danke aufrichtig, ſagte er in dieſer bee Sunahnre der Schweine iſt um ſo beache Aus der Enkwicklung, die das Viehlebend Ver
merkenswerken Rede, für die freundliche Be nswerter, als W gegenüber 1910 an Sehjwei ſiſcherungsweſen genommen Hat, erhellk de Tat
grüßung und heiße Sie namens der Kgl. Staete mehr geſchlachtet worden ſind, nicht weniger ſache, daß der Schwerpunkt desſelben in den ört
regierung herzlich willkommen. Jm vergangenen 1848 000 Stück. (Gewegung.) Dieſes Gr ichen Viehverſicherungsvereinen liegt.
Jahre iſt die Landwirtſchaft der preußiſchen nis beweiſt daß unſere Landwirtſchaft auch Durch die Ausſchaltung einer Reihe von Schäden
Monarchie in zahlreichen Bezirken vor ſchweren Mitte bei entſprechender Arbeit imſtande iſt, den infolge der Durchführung des Reichsviehſeuchen
Schädigungen nicht bewahrt geblieben Die Oürre chenden Vedürfniſſert der Beölkerung. inbezug Keſetzes wird das Riſiko dieſer Verine vorausſtcht
des vergangenen Sommers hat den Ertrag der Auf Jleiſchverſorgung. Rechnung zu tragen. Gs ſich gemildert, ſo daß nunmehr der Boden für eine
Sommerung, vor allem auch der Zuckerrüben und liefert ferner den e Beweis, daß weder weitere Ausbreitung derſelben geebnet erſcheint.
der Kartoffeln ſehr nachteilig beeinflußt Die die Dürre mit ihren Jelgen och auch die Maul Hierbei iſt die prak tiſche Mitwirkung
damit verbundene Futterknappheit hat zu einer Jauenſeuche einen entſcheidenden und nach der Landwirtſchaftskammern drin-
Teuerung der Futterpreiſe geführt, die für die teiligen Einfluß n die Viehhaltung gehabt hat, gend erwünſcht, inſonderheit nach der Richtung
piehhaltende Landwirtſchaft von gewaltigem Schae eröffnet einen verhältnismäßig frohen Aus Yin, daß ſie Neugründungen fördern und be
den geweſen iſt. Dazu kam das weitere Fort Mia in die Zukunft durch die Zuverſicht, daßz wir ſtehende Vereine durch Berakung und Beaufſichti
ſchreiten der jetzt glücklicherweiſe wieder im Rück entgegen den a e geäußerken gung unterſtützen.
gange befindlichen Maul und Klauenſeuche und ngen vorausſichtlich im Frühfahr und Sommer Zur Erreichung dieſer Ziele erſcheint die Zu
damit auch die Klagen über mangelnde Fleiſch mit Viehknappheit und gerechtfertigter Teuerung ſammenfaſſüng der örtlichen Viehverſicherungsverſorgung und die Teuerung der wichtigſten wret St e e vereine unter der Aufſicht der Landwirtſchafts-
Lebensmittel, über die ich mich in der Reichstags Sie haben, meine Herren, wichtige Berakungs Kammern in provinzielle Verbände, denen die er
ſitzung des vergangenen Herbſtes eingehend habe gegenſtände aüch in dieſem Jahre zu erledigen forderlichen Mittel zur Verfügung zu ſtellen ſind,
ausſprechen können. Die Maßnahmen der Jch wünſche aufrichtig, daß Jhre Beratungen und
Reichs Und Staatsregierung gegenüber der wirk Beſchlüſſe zum Segen der preußiſchen Landwirt

lichen und der angeblichen Teuerung Haben, wie ſchaft und des Vaterlandes gereichen mögen äntwortliche Beteiligung an der Aufſichtsführung
ich glaube, überall die Zuſtimmung der Landwirt (Lebh. Beifall.) Zuglgeſtehen.
ſchaft und ihrer Verkreter gefunden. Ich möchte Dr. Graf von SchwerinLöüwitz Bei der großen Bedeutung, welche dieſe Maß
aber am heutigen Tage nicht unterlaſſen, den. dankte dem Miniſter unter lebhafter Zuſtimmung nahme für die geſamte Viehgucht und Viehhal-
preußiſchen Landwirtſchaftskammern meinen und bemerkte: „Die erfreulichen Zahlen, die Eiw. tung in Preußen hat, und in Rückſicht darauf
gang beſonderen Dank dafür auszuſprechen, daß Exzellenz uns gegeben haben, ſind mir um ſo daß geſetzlich eine Heranziehung der örtlichen
ſie die Königliche Staatsregierung in ihrer Stel wertvoller, als Ew. Exgzellenz mir noch vor weni Verſicherungsvereine zu den Koſten der Aufſichts
lungnahme ſo weſentlich unterſtützt haben, und gen Monaten noch beſonders dringend ans Herz führung unzuläſſig erſcheint, iſt die Unterſtützung
auch ihrerſeits den un begründeten und übertrie gelegt hatten, bei jeder Gelegenheit dafür zu der Landwirtſchaftskammern bei der Durchfüh-

erſtrebenswert. Dieſen iſt im Einverſtändnis
mit den zuſtändigen Behörden eine direkte ver



rung dieſer Anſaaben derch Staat tsmittel er rationen und über die größeren zur Kultivierung Sarten-

forderlich.

Wochenſchrift für die Intereſſen der

als Wieſe, Weide oder Acker geeigneten Oedlands
Endlich iſt die Einrichtung von provingiellen flächen.

Prämienausgleichsſtellen (Rückverſicherungen)
unter der Vorausſetzung, daß ſie weder die fang
Selbſtändigkeit,
ihnen angeſchloſſenen Vereine

In dem einleitenden Abſchnitt über den Um ſein Regiment führen wird,
periode in vielen Gegenden bereits vorüberund die Beſchaffenheit der preußiſchen

noch die Verantwortlichkeit der Moore wird dem Rechnung gekragen, daß die Be
beeinträchtigen, ſchaffenheit und die Eigenart des vom minerali

als notwendig zu bezeichnen, da nur auf dieſem ſchen Ackerboden ſo ganz verſchiedenen Moor
Wege den örtlichen Vereinen eine dauernde Le bodens nur ſpegiellen Fachleuten bekannt ſind,
bensfähigkeit gewährleiſtet erſcheint.

An die beiden Berichte über die Lebendvieh Moore und die
und es wird deshalb auf die Entſtehung der

ſich daraus ergebenden Eigen
verſicherung knüpfte ſich eine längere Ausſprache ſchaften derſelben, die bei der Kultivierung die
über die Möglichkeit und Ausgeſtaltung dieſer genaueſte Berückſichtigung finden müſſen, ſowie
Verſicherung, über ihre Zentraliſation oder De auf die großen Verſchiedenheiten, welche zwiſchen

zentraliſation. Die Schwierigkeit der Verhält Hochmooren und Niederungsmooren vorhanden
niſſe im Oſten legten Kammerherr v. Oldenburg ſtnd, näher eingegangen, ebenſo auch auf deren

Januſchau und Oekonomierat Steinmeher an
zig) dar.

Auch der Landwirkſchaftsminiſter
v. Schorlemer-Lieſer ergriff hier
Wort: „Die kleineren Verſicherungsvereine“,
führte er unter anderem aus, „kranken an ver

„Miſchling“, das Uebergangsmoor. Das letztere
bildet ſich da, wo Hochmoor aufwächſt und dadurch

das pflanzen und Hochmoorpflangen zur Bildung des
Moores beiträgt.

Es wird auf die Verſchiedenheit der beiden

Landwirtſchaft.

Frhr. eine Miſchung von ſpezifiſchen Niederungsmoor

und Blumenpftege

Wenn auch in der Natur der Winter jetzt noch
o iſt doch die Ruhe

Setzt

die Hauptätigkeit im und für den Garten auch
erſt ſpäter ein, ſo ſoll doch nichts aufgeſchoben
werden, was unter Dach und Fach oder auch im
Freien jetzt erledigt werden kann.

Je nach der örtlichen Lage kann mit der An
lage von Miſtbeeten nun begonnen werden, um
Frühgemüſe, z. B. Radies, Kohlrabi, Salat,
Frühkohl, Sellerie, Porree darin auszuſäen. Wer
kein Miſtbeet zur Verfügung hat, der benutze dazu
Käſten, Schalen oder Töpfe im Zimmer. Zur
Treiberi können ſchon Burken und Melonen ein
gelegt werden. Das Vorkeimen der Kartoffeln
beginnt.

Jm Gemüſegarten ſteht jetzt Düngen und
Kalken in erſter Linie. Mildes Wetter geſtattet
alle

ſchiedenen Uebelſtänden, an mangelhafter Auf hauptſächlichſten Moorarten, Hochmoor und Nie
ſicht, ferner an recht mäßiger Beteiligung der
größeren Viehbeſitzer.

derungsmoor, bezüglich ihres Gehaltes an
In Normalgzeiten genügen flanzennährſtoffen und ihre Lage hingewieſen,

ſie zur Not, aber in Seuchenfällen verſagen ſie. wovon in hervoragendem Maße ihre leichtere oder
Schon aus dieſen Gründen empfiehlt ſich, um das ſchwierigere Kultivierung abhängig iſt. DasRiſiko der Eingelverbände zu mindern, ein Zu Niederungsmoor enthält von den hauptſächlichſten

der
dieſe Entwicklung nach T

ſammenſchluß. Sache
kammern wird es ſein,
Kräften zu fördern.

Landwirtſchafts Pflangennährſtoffen durch e inan Stickſtoff 2,5 Prozent,
der

Trockenſubſtanz anIch möchte da einen Ge Falk 4 Prozent, an Aſche 10 Prozent; das Hochdanken in die Debatte bringen, der hier und en dagegen nur an Stickſtoff 1 Prozent,

im Weſten unſeres Vaterlandes bereits Wirklich Kart s Prozent an Aſche 25 Prozent.
keit geworden iſt nämlich, daß ſich die örtlichen
Verbände zu Kreisverbänden zuſammenſchließen teineren Pargellen

Wir müſſen die Forderung aufſtellen, genutzten Flächen gelegen, ſo daß ſie von beſtehen
kleineren Organi Fen Wirtſchaften aus meliorierk werden können,

von ihnen Geſchaffene in den während die Hochmoore gewöhnlich in großen zu
größeren Organiſation ſammenhängenden Flächen, häufig von minerali

mögen.
daß die bisher
ſationen das
Rahmen einer

beſtehenden

neuen

Vorbereitungen des Bodens zur ſpäteren
Pflanzung. Jn warmer Lage können auf gehörig
vorbereiteten Boden an trockenen ſonnigen Stellen
Hafer, Schwarz, Peterſtlien und Zuckerwurzel,
Paſtinaten, Schnittpeterſilie, Kerbel, Spinat,
Puffbohnen, Rapontika, auch Möhren ausgeſät
werden. Herrſcht noch Froſt, ſo benutzen wir dieStunden, in welchen das n gefroren und feſt

iſt. zur Beförderung von Material, z. B. Dün-
ger, Jauche, Erde, Steine, Pfähle uſw. Ebenſo
iſt für größere Erdarbeiten: Rigolen, Wege

an anlegen. Umänderung und Neuanlagen im

22 4 5 m h d r5 oore n R in e t m JDie Niederungsmosre ſind in der Regel planieren und ſo weiter nur vornimmt, wenn d
zwiſchen land wirtſchaftlich

ſtellen, wenn nicht ſchließlich nur noch die Vieh ſchem Oedland umgeben, ſich aufgebaut haben, ſo
zwangsverſicherung übrig bleiben ſoll.“

Die Verſammlung erledigte die Leitſätze durch
„Kenntnisnahme“.

Denkſchrift über die IIloor-
Rultur und die [lloorbeſtedlung

in Preußen
Dem Präſidium des Hauſes der Abgeordneten

iſt ſeitens des Miniſters für Landwirtſchaft,
Domänen und Forſten eine ausführliche Denk
ſchrift über die Moorkultur und die Moorbeſied
lung in Preußen zur Kenntnisnahme zugegangen.

Die Schrift behandelt in fachmänniſcher Aus
führung folgende Abſchnitte: 1. Umfang und Be
ſchaffenheit der preußiſchen Moore; 2. Die älte
ren Moorkulturbeſtrebungen; 3. Die neuere
Tätigkeit auf dem Gebiete der Moorkultur und
deren Erfolge (Niederungsmoorkultur, Hochmoor
kultur); 4. Die Behandlung der Moore nach dem
gegenwärtigen Stande der Wiſſenſchaft (Niede
rungsmoore, Hochmoore); 5. Die für die Zukunft
beabſichtigten Maßnahmen. Vier Anlagen ver
vollſtändigen die Denkſchrift durch genaue An
gaben über die in der Zeit ſeit 1856 teils aus
geführten, teils in der Ausführung begriffenen
Landesmeliorationen, über die Koſten und Er
träge der Moor und Wieſenmeliorationen in den
preußiſchen Provinzen bezw. Regierungsbegzirken,
über die in Vorbereitung begriffenenLandesmelis

daß ſie in der Regel ohne Grrichtung neuer Wirt
ſchaftsſtellen nicht kultiviert werden können. Die
Ausſichten für die Nutzbarmachung der Hochmoore
liegen demnach ungünſtiger. Es jſt natürlich, daß
die Niederungsmoore, weil ſie ſich leichter kulti
vieren laſſen, Gegenſtand ſchon der älteſten Moor
meliorationen geweſen ſind, wie es die großzügi
gen Meliorationswerke Friedrichs des Großen
zeigen.Auf die Kultivierungsverſuche dieſer und auch

ſpäterer Zeit geht der zweite Abſchnitt der Denk
ſchrift näher ein und hebt beſonders die in den
60er Jahren des vorigen Jahrhunderts von Her
mann Theodor in Rimpau in Cunrau begonnene
„Moordammkultur“ hervor, welche darin beſteht,
nach gehöriger Entwäſſerung eine ſo ſtarke Sand
ſchicht auf das Moor aufzubringen, daß alle
Ackerarbeiten ausſchließlich in dieſer Schicht vor

genommen werden und nur die Pflanzenwurzeln
aus der darunter liegenden Moorſchicht ſich den
Stickſtoff und Kalk heraufholen. Obwohl nun
dieſe für das Cunrauer Moor außerordentlich ge
eignete Kulturart dort glänzende Erfolge erzielte,
mißglückte ſie doch, ſchablonenmäßig auf andere
Moore übertragen, vielfach. Ebenſo mißlangen

in früherer Zeit Verſuche, auf Niederungsmoor
Wieſen anzulegen, häufig, da Fehler bei der Ent
wäſſerung gemacht wurden, die alte Narbe be
ſtehen blieb und keine Neuanſaat erfolgte

Boden genügend abgetrocknet iſt.

Die verſchiedenen Arbeiten der Obſtbaum
pflege ſind fortzuſetzen, teils zu beenden. Unge
zieferkampf durchführen. Baumanſtrich (auch
der Aeſte) mit einem Brei von Kalk und ver
dünntem Karbolineum nicht unterlaſſen. Es be
ginnt das Veredeln der Kirſchen und Pflaumen
durch Kopulieren und Anſchäften. Edelreiſer
werden geſchnitten, ältere Bäume durch Pfropfen
in den Spalt umveredelt. Die Sträucher aus
lichten und zurückſchneiden, dabei Vorſicht ge
brauchen, die bereits entwickelten Blütenknoſpen
dürfen nicht mit weggeſchnitten werden. Alſo die
Frühlingsblüher, z. B. Prunus, Flieder, For
ſythia, japaniſche Quitte uſw. nicht mit ſchneiden,
nur auslichten, was zu dicht. Die im vorigen
Jahre ausgetriebenen Okulationen von Aepfeln,
Birnen, Pflaumen, Flieder uſw. werden auf
Zapfen geſchnitten. Jnſektengürkel ſind abzu
nehmen und zu verbrennen, die Rinde reinigen,
alle Schädlinge entfernen und neue Gürtel an
legen. Spaliergeſtelle ausbeſſern, zum Anbinden
von Spalierbäumchen jetzt Weiden beſchaffen, in
die Erde einſchlagen und mit Laub bedecken; bei
Froſtwetter brechen die Weiden leicht, alſo nur
bei mildem Wetter binden. Die Niſtkäſten für die
Vögel recht bald anbringen, nicht erſt, wenn die
geflügelten Gartengehilfen aus dem Süden zu
rückgekehrt ſind. Man vergeſſe die darbenden und
hungernden Vögel nicht, ſtreue Winterfutter für
die Körnerfreſſer, hänge Knochen, Fleiſchreſte und
etwas Nierenfett für die Meiſen und andere auf.

Die bveſtellten Sämereien, Obſtbäume und
Sträucher werden berits eingegangen ſein; ſollte
es aber bisher verſäumt worden ſein, eine Be
ſtellung abzuſchicken, ſo iſt nunmehr die höchſte
Zeit.



Bei allen Pflanzenkulturen in geſchloſſenen
Räumen iſt friſche Luft (aber nicht Zugluft) die
Hauptſache. Jm
beſteht jetzt die Kunſt und Sorgfalt des Zimmer
gärtners bei allen kühlſtehenden Pflanzen, deren
Umpflangen man nach und nach vornehmen kann.
Paſſende Erdmiſchungen ſind vorzubereiten,
Hauptzeit für das Umpflangen iſt der März. Bei
ſonniger Lage der Fenſter kann mit der Vermeh
rung der Zimmerpflanzen begonnen werden,
durch Stecklinge: Fuchſien, Heliotrop, Verbenen,
Lantanen, Pelagonien und andere Stecklinge
nicht zu tief ſtecken, Licht und Luft darf nicht
fehlen, um Fäulnis zu verhindern. Zur Anzucht
hochſtämmiger Fuchſten ſind Februarſtecklinge be
ſonders geeignet; wenn gut bewurzelt, bald in
kleine Töpfe verpflanzen. Jn den Ueberwinte
rungsräumen iſt jeder vorzeitige Trieb zurückzu
halten, deshalb fleißig lüften, aber nicht Froſt
einlaſſen. Topf und Kübelpflanzen im Keller
und anderen Ueberwinterungsräumen nicht völlig
vertrocknen laſſen, friſche Luft, aber nicht Froſt
zulaſſen.

Wer rechtzeitig vorgeſorgt hat für die Trei
berei der Blumenzwiebeln, wird nun den ſchönſten
Lohn haben und ſich am herrlichen Flor der
Hyazinthen, Tulpen, Crocus, Narziſſen, Seilla
uſw. erfreuen, aber kühl halten, ſonſt iſt die
Freude nur von kurzer Dauer. Waſſer ab und
zu erneuern, eine Meſſerſpitze Salz, Salpeter
oder pulveriſierte Holzkohle beifügen. Abge
blühte Blumenzwiebeln am kühlen Orte trocken
ſtellen, im Herbſt können dann die Zwiebeln noch
mals im Garten ausgepflangt werden
werden abgeblühte Azaleen, Kamellien, Flieder
ins Kühle gebracht. Treibkeime von Maiblumen
können noch im warmen Zimmer zum Blühen
gebracht werden, immer feucht und ſehr warm
halten bis zur Blüte, dann kühl ſtellen; abge
triebene Maiblumen wirft man weg. Zimmeraus
ſagten in Schalen und Käſten von Begonien,
Gloxinien, Lobelien, Coleus, Cannag, Muſa
werden noch vorgenommen, die Rhizome der
Canna, die Knollen der Begonien, Dahlien in
leichter Erde angetrieben.

Es ſei erinnert, daß Zimmerpalmen, Zimmer
tannen, Blattpflanzen nicht zu warm ſtehen
wollen, ſie ſind empfindlich gegen Zugluft.
Oefters Erde lockern, öfters mit überſchlagenem
Waſſer veſtäuben, nicht zu viel gießen, nicht
düngen. Wenn wir im kommenden Frühjahr
und Sommer volle Freude am Garten und un
ſeren Pfleglingen aus dem Pflanzenreiche haben
wollen, müſſen wir nunmehr unausgeſetzt tätig
ſein; alle notwendigen Arbeiten aufzuführen, iſt
hier nicht möglich.

J. E. Sch m idt, „Blumenſchmidt“, Erfurt O.

Schneſles Vertahren zur
Diagnoſe des Koppens beim

Pferd
Pécus, der ſich nach einer Mitteilung der

„Berliner Tierärztlichen Wochenſchrift“ zur Auf
gabe geſtellt hat, die verſchiedenen Arten des
Koppens beim Pferde zu ſtudieren,
ſeine Studien mit folgenden Sätzen:

Die Tierärgzte, die eine ſyſtematiſche Unter
ſuchung der ihnen wegen Magen und Darm
affektionen zugeführten Pferde vornehmen wollen,

Zurückhalten und Vorbereiten

veſchließt

Wechenſchrift für die Intereſſen der Landwirtſchaft
werden über die recht große Anzahl von Koppern
unter dieſen erſtaunt ſein.

Alle Kopper unter den Pferden ſind chroniſche
Gaftropathen und infolgedeſſen für Magen und
Darmleiden prädisponiert, die unter der Ein
wirkung der verſchiedenſten und ſogar belang-
loſeſten Urſachen, wie beiſpielsweiſe der Erkäl
tung, der ſchlechten Futterbeſchaffenheit, der
Ueberfütterung, der Aufnahme von kaltem
Waſſer, der ſofortigen Arbeitsleiſtung nach der

Futteraufnahme uſw., entſtehen. Es ſind dies
ſolche Urſachen, die unauffällig vorübergehen und

auf geſunde Tiere keine ſchädliche Wirkung aus
üben.

Die Diagnoſe der Sialophagie (Speichel
ſchlucken) ſo benennt nämlich Pécus das ein
fache geräuſchloſe Luftſchlucken, ohne daß die Luft
wieder durch Rülpſen ausgeſtoßen wird iſt von
größter Wichtigkeit beſonders in Frankreich, wo
der Fehler ein redhibitoriſcher iſt und daher mög
lichſt frühzeitig feſtgeſtellt werden muß. Zu
dieſem Zwecke wird das Pferd vor der leeren

Krippe mit einem Strick oder einer durch den
Naſenriemen der Halfter hindurchgehenden Kette,
die ſo kurz iſt, daß ſie dasſelbe verhindert, die
Einſtreu zu freſſen, aber doch ſo lang iſt, daß es
mit den Lippen auf den Boden der Krippe oder
auf die Latierſtange reichen kann, an der Stange
angebunden. Es iſt unmöglich, eine richtige Be
obachtung zu machen, wenn man die Trenſe an
legt, und zwar des Gebiſſes wegen. Des Morgens
oder eine halbe bis anderthalb Stunden nach dem
Füttern zählt man die Kau. Gähn, Leck und

Ebenſo Scgluck bewegungen des Pferdes Das geſunde
Pferd kann 10 20 Minuten daſtehen, ohne
Speichel hinunterzuſchlucken.
auf eine abnorme Weiſe leckt oder in der Minute
durchſchnittlich mehr als zwei Schluckbewegungen
macht, muß als mit Sialophagie, d. h. mit chro
niſcher Gaſtropathie, behaftet angeſehen werden.

Dieſe Art, die Pferde kürz an die Raufe an
zubinden, ſodaß ſie in ihrer Bewegungsfreiheit
arg gehemmt ſind, treibt ſie dazu, ſich allen ihren
Untugenden, wie dem Luftſchnappen, Belecken
der Krippe und der Latierſtangen, Zungenlöffeln
uſw., hinzugeben. Es iſt ein Verfahren, um das
Koppen plötzlich hervorzurufen.

Man kann es noch ſchneller und ſtärker in Er
ſcheinung bringen, wenn man dem an die Raufe
angebundenen Pferde ein Stückchen Brot oder

eine Handvoll Hafer darreicht. Der Beobachter
muß ſich dann, um das Pferd durch ſeine An
weſenheit nicht zu ſtören, etwas links hinter ihm
aufſtellen. Iſt das Tier ein Kopper, ſo fängt es
ſofort zu lecken und einige Minuten darauf zu
koppen an. Jn Wirklichkeit beruht dieſes Aus
löſen des Koppens auf der Benutzung des Magens
als Erzeugungszone des Koppens.

Beim Menſchen, deſſen Magen den direkten
äußeren Reizen zugänglicher iſt als der des
Pferdes, Lann man durch einfaches Drücken auf

bringen.
Der „Kopper“ unter den Pferden unterliegt

den gleichen geſetzmäßigen Vorgängen wie der
„Kopper“ unter den Menſchen, ſodaß jede Rei
zung irgendeiner das Koppen auslöſenden Zone
die bei dem betreffenden Subjekt während der
Ruhe in latentem Zuſtande vorhandenen Kopp
bewegungen auslöſt.

Die Haut des Pferdes, das ein Kopper iſt,
dürfte auch der Sitz einiger das Koppen aus

Jedes Pferd, das

die Magengegend Anfälle zum Rülpſen hervor

löſender Zonen ſein. Das Striegeln, ja ſogar
das einfache Reiben mit der Hand auf der Haut,
bringt gewiſſe Pferde dagzi, ſich dieſer Unkugend
hinzugeben.

[HNannigfalttges.

Jſt ein Pferd anhaltend ſtörriſch
und widerſpenſtig, ſo heilt man es auf folgende
Weiſe Man ſtellt es im Stalle mit dem Hinter

keile der Krippe zu, nachdem in dieſe zuvor Futter
geſchüttet und Heu auf die Raufe geſteckt worden
ſſt. So läßt man es 48 Stunden ſtehen, ohne daß

es freſſen oder ſich niederlegen darf. Es muß
ſtets jemand dabei ſtehen, der es ſofort wieder
antreibt, ſobald es Miene macht, ſich niederzu
egen. Wird ein ſo behandeltes Pferd nach 48

Stunden herausgeführt, ſo zittert es am ganzen
Leibe und iſt lammfromm. Gang wilde Pferde,

mit denen man noch wenig umgegangen war,
kann man auf gleiche Weiſe zähmen, doch wird
das Verfahren einigemal mit Zwiſchenräumen
von 4 5 Tagen zu wiederholen ſein.

Welche Mittel beſsroern sEherkegen im ine Sie bewährten
Futtermittel, die zum Legen reizen, ſind folgende:
1. die Gerſte, am beſten braun geröſtet und zu
vor erwärmt; gut iſt es ferner, die geröſtete

Gerſte abzuſteden und das Waſſer davon den
Hühnern zum Trank zu reichen 2. die Sameni
neſſeln, gekocht und wieder abgetrocknet, unker
das Viehfutter gemengk; 3. Leinküchen mit
Weizenkleie und warmem Waſſer zum Teige ge
macht und ſo gefüttert; 4. Bockshornfamen, unter
das Futter gemengt. 5. Am beſten bewährt ſich
folgende Miſchung: gleiche Teile Olkuchen, Wei
zenkleie und Eichelmehl, mit kochendem Waſſer
angerührt und gefüttert.

Bienen Nicht nur die Kälke, auch die Wärme
kann im Winter den Bienen Verderben bringen.
Dieſelben werden manchmal eingeſtellt in Ställe
oder geheizte Zimmer, dadurch twird der Jnſtinkt
der Bienen irregeleitek. Mitten im Winter
ſetzen ſie da oft Brut an, wollen heraus um
Waſſer zu holen, und werden dann ſicher ruhr
krank. Das Allerſchlimmſte iſt aber, wenn die
Sonnenwärme oder gar die Strahlen auf die im
Freien ſtehenden Stöcke eindringen können. Da
durch koinmen die Bienen ſehr in Aufruhr, und
iſt das Flugkoch weit genug auf, ſo ſtürzen ſie
heraus, fallen auf den Schnee und erſtarren auf
dieſem

Gine große, unverzeihliche Nach
häſſigkeit des Pferdebeſitzers iſt es, den
Reinheitszuſtand des Pferdehafers außer Be
achtung zu laſſen. Der Hafer iſt ſofort rein zu
puten lieber zweimal als gar nicht. Das
Schwingen, und wenn noch ſo geſchickt und

prägiſe durchgeführt, tut es nicht und es ergeben
ſich dabei noch gang empfindliche Verluſte. Eine
weitere Sünde gegen die armen Tiere iſt es,
die Haferkiſte im Stalle zu halten. Wenn der
Stall noch ſo gut ventiliert. iſt, zieht doch der
Hafer an, und um was er ſchlechter wird, ſteht
in gar keinem Verhältnis zu der ebentuellen Be
mühung, die Rationen aus einer Kammer, vom
Boden uſw. zu holen

r das Anpflanzen von Walnußbä umen wird vielfach empfohlen, die
Bäume gleich an ihrem Beſtimmungsork auszu
ſäen, anſtatt junge Bäume zu pflangzen. Bei je
nem Verfahren wirft man etwa 30 Zenkimeter
tiefe Löcher aus, vermiſcht die ausgeworfene
Erde mit einer beſſeren und füllt ſie wieder in
die Löcher. Darauf legt man in jedes Loch zwei
oder drei friſchgeerntete Nüſſe, deckt dieſe mit
Erde, füllt aber das Loch nicht ganz mit dieſer
zu, ſondern bringt die übrige in einem Kreis um
das Loch, ſo daß es einen Keſſel bildet. In dieſe
Vertiefung wirft man Laub- oder Waldſtreu
zum Schutz gegen Kälte und Trockenheit und
gleichzeitig auch als Düngung Falls alle drei
Rüſſe aufgehen, werden zwei der jungen Säm
linge entfernt, ſo daß in jedem Loch nur ein ein
ziger bleibt. Demgegenüber wird geſchrieben



Die Baumzüchter ſtimmen in bekreff der Vor
teile des Legens der Nüſſe an Ort und Stelle
oder in. Saatbeeten oder des Verſchulens der
Pflanzen, ferner über die Art dieſer Manipula
tion und ebenſo betreffs des Veredelns der Nüſſe
wenig überein. Die praktiſchen Erfahrungen
gehen dahin, daß auf Samenbeete geſäte und
dann verſchalte Nüſſe viel ſchönere und kräftigere
Bäume liefern, die viel früher tragbar werden,
als die an Ort und Stelle gepflanzten. Man
vermehrt den Walnußbaum aus Nüſſen, welche
man im Herbſte ſchichtenweiſe in Käſten, und
zwar in mäßig feuchten Sand legt. Die Käſten
werden mit einer Steinplatte bedeckt und an
einer geſchützten Stelle im Freien etwa 50 Zenti
meter tief in die Erde gegraben. Jm nächſten
Frühjahr werden die Samen ausgeſat.

über das Auſtre ben
ſcheinend neuen Erkrankung von
Pferden wurde vor kurzem in einer Ver
ſammlung des Lokalvereins Amelsbüren-Hiltrup
berichtet. Das Krankheitsbild gleicht faſt dem
des Rückenmarksſchlagfluſſes oder der Kreugläh
mung, auch ähnelt die Erkrankung ſchweren Ver
fütterungen. Die Tiere behalten eine vollkom
mene Bewegungsfreiheit der Beine, ſind aber
nicht imſtande, ſich zu erheben oder zu ſtehen.
Auf dieſe Weiſe erkrankten im Jahre 1898 einem
Landwirte in der Nähe von Münſter plötzlich
fünf Pferde, die ſämtlich innerhalb kurzer Zeit
eingingen. Jetzt ſind wiederum einem Ländwirte
von vier erkrankten Pferden zwei Tiere und einem
anderen drei Pferde eingegangen. Wahrſcheinlich
handelt es ſich in all dieſen Fällen, wie ein ne
weſender Tierarzt aus ſeinen Beobachtungen
mitteilte, um eine Vergiftung durch zu reichliche
Giweißaufnahme bei der Verfütterung von Klee
heu. In allen Fällen iſt reines Kleehen ohne
Grasmiſchung verwendet worden. Sektions
erſcheinungen, die auf Kreuzlähmung oder an
dere Vergiftung hinweiſen, haben nicht vorge
legen. Auch trat die Erkrankung bei jenen
Tieren, die mit Rückſicht auf etwa vorhandene
Seuchengefahr ſchnell von dem betreffenden Ge
höfte ertfernt wurden, nicht ein, und bei einem
im Landgeſtüte Warendorf aufgetretenen Falle
ging die Erkrankung ſofort zurück, als man an
die Tiere ſtatt des Luzerneheues reines Stroh

verfütterte. Auf Grund dieſer Beobachtungen iſt
vor der Verfütterung reinen Kleeheues zu war
nen. Man miſche es mit Wieſenheu oder ſchneide
es zu Häckſel und miſche es unter das Futter

Wird alter mehrfähriger Samen
benutzt, ſo iſt das doppelte Quantum zu
nehmen, zumal bei dieſem die Keimfähigkeit oft
ſtark gelitten hat und auch unſichere Grträge her
vorgehen. Tritt außerdem in der Beſtellung eine
Verſpätung ein, ſo iſt keineswegs an Saatgut
zu ſparen und hat dieſerhalb eine ſehr ſtarke
Ausſaat zu erfolgen.

Der Anbau von Helianthi alsFutterpflan ze empfiehlt ſich um deswillen,
weil die Helianthi bedeutend mehr Ertrag liefern
als Kartoffeln. Den Pferden mundet die
Helianthi wie ein Leckerbiſſen, Hühe freſſen ſie
ebenſo gern wie Runkeln. Als Schweinefutter
ſind ſie der Kartoffeln gleichwertig. Für den An
bau iſt ein tiefgründiger, nährſtoffreicher Boden
am beſten geeignet. Die Saatknollen werden
zeitig im Frühjahr gelegt; die Hacke wird wie
bei Kartoffeln gehandhabk. Werden Helianthi
mehrere Jahre auf demſelben Acker angebaut, ſo
iſt Dünger zu geben. Geerntet wird im Februar
oder Märs, ſobald es Witterung und Boden ge
ſtatten, durch Umpflügen des Feldes. Es hleiben
immer noch genug im Acker, um Saat für den
Weiterbau zu erhalten. Sobald die jungen
Pflanzen aufgegangen und etwa 20 em lang ge
worden ſind, werden aus den ſtärkſten neue
Reihe gebildet. Die Helianthi leiden weder unter
Froſt noch Fäulnis.

Das Ausklengen oder Entkör-
en der Fichten und Föhrenzapfen iſt ſehr leicht und kann zum Teil au
von Kindern beſorgt werden. Dasſelbe geſchieht,
indem die Samenpflanzen mit Beginn des Früh
jahrs der Sonnenwärme oder im Winter der

einer an
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Dfenwärme ausgeſetzt werden. Jm letzteren
Falle bringt man einfach ein entſprechendes
Quantum Samenpflanzen in einen flachen Kaſten
(Hordenkaſten, wie ſolche zum Trocknen von
Zwetſchgen verwendet werden) an nicht zu heißem
Orte in der Nähe des geheizten Ofens, oder noch
einfacher, man ſtreut die Zapfen, nachdem das
Feuer erloſchen, auf die Platte des Herdes oder
die Plattform des Kachelofens der Wohnſtube
aus. Je nach der Wärmeeinwirkung werden ſich
in wenig Tagen die Samenpflangen öffnen und
der geflügelte Samen wird herausfallen oder er
kann mit der Hand durch das Anſchlagen des
Zapfens an einen feſten Gegenſtand herausge
ſchüttelt werden. Die Fichte hat je nach der
Standortsgütee alle drei bis fünf oder fünf bis
ſieben Jahre ein Samenjahr, wobei ein Hekto
liter Fichtenzapfen 1,28 bis 1,70 Kilo entflügel
ten Samen gibt; bei der Föhre dagegen kritt
faſt alle Jahre ein Samenjahr ein und ergibt ein
Hektoliter Föhrenzapfen 0,75 bis 0,90 Kilo ent
flügelten Samen.

Billige Bienenwohnungen fürden Notfall. Ein erfahrener Jmker ſchreibt:
Gin gutes Schwarmjahr kann den Jmker manch
mal in üble Verlegenheit bringen. Er bekommt
mehr Schwärme, als er Wohnungen zur Ver
fügung hat. Gewitzigt durch dieſe Erfahrung,
ließ ich mir ein halbes Dutzend einfache Kiſten
aus dünnen, ungehobelten Brettern zuſammen
nageln. Dieſe Kiſtchen alle gleich groß
bilden Lagerſtöcke für 16 Waben hintereinander
Die Höhen und Breitendimenſion iſt der Waben
größe angepaßt, zum Einhängen der Rähmchen
ſind an beiden Breitſeiten Leiſten angenagelt.
Das Deckbrett iſt zum Abſchrauben, vor das
Flugloch wird im Bedarfsfalle ein Ausflugbrett-
chen geſteckt. Die Anſchaffungskoſten bekrugen

Mk. pro Stück. Für gewöhnlich benütze ich
dieſe Kiſtchen zum Einhängen der leeren ähm Speck lebhaft.

e erchen, für Wabenvorbatt, zum Transpo
Honigwaben nach der Wohnung. Jhren Haupt
zweck, im Notfalle eine Wohnung für einen uner
warteten Schwarm zu bilden, habe ich wiederholt
ſchätzen gelernt. Darum ſei dieſe Einrichtung zur
Nachahmung empfohlen.

Kürzen der Klauen bei Stall
ziegen. Bei ausſchließlicher Stallhaltung der
Ziegen erreichen die Klauen oft eine ungewöhn
liche Verlängerung. Die zu langen Klauen ſehen
nicht nur unſchön aus, ſondern ſie bilden auch

eine Plage für die Tiere, indem die Beine dabei
nach und nach eine unnatürliche Stellung ein
nehmen. Bei zunehmender Länge des Horn
ſchuhes wird das Feſſelgelenk nach hinten herab
gedrückt. Es iſt aber leicht verſtändlich, daß eine
Ziege, die zu einer dauernden unnatürlichen Stel
lung gezwungen wird, nicht zur höchſten Leiſtungs
fähigkeit kommen kann. Aus dieſem Grunde
halte man darauf, daß den Stallziegen von Zeit
zu Zeit die Klauen gekürzt werden. Wenn die
Ziegen regelmäßig ins Freie kommen oder auf
die Weide getrieben werden, ſo nutzen ſich die
Klauen von ſelbſt ab. Sodann iſt es zu emp
fehlen daß bei den Ziegen, die den Winter über
im Stalle gehalten worden ſind und im Frühjahr
auf die Weide kommen, das letzte Beſchneiden der
Klauen nicht erſt kurz vor dem Austrieb, ſondern
etwa ſchon vierzehn Tage vorher erfolgt.

Buttertandel.
Wochenbericht über Butter von Guſt.

Schultze Sohn Butter Croßhandlung, Berlin
C. 2, den 10 Februar 1912.

Butter Die beſſere Stimmung, welche ſich Anfang
dieſer Woche zeigte, iſt trotz der anhal'end feſten
Berite mit höheren Preisforderungen vom Auslande
wieder ver'oren gegangen. Die Kaufluſt nach feinſten
Qualitäten hat nach elaſſen, zweite und abfallende
Sorten waren dagegen lebhaft begehrt. Nach ſibiriſcher
Butter hält die Frage an, Zufuhren fehlen aber ganz
da der am 1. Februar von Windau abgegongene

ch Dampfer des ſtarken Eisganges wegen noch nicht in
S winemünde eingetroffen iſt.

Schmalz: Jn der Marktlage uud in den Preifen
hat ſich an den amerikaniſchen Märkten in dieſer Woche

Prei sfeſnſiel lung der von der ſtändigen
Dexutation und vom Fachausſchuß gewählten Notierungs
Kommiſſron.
Hofe u. Cenoſſenſchaftsbutter Mk. 141 143

138--141
136 140
130 135
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IIa
la

abfallende
d

v

Tendenz: ruhig.
Privatnotierung für Schmalz

Schmalz Prima VWeſern 54 54,25 Mk
rein es in Teutſchland raffiniert 58,25

n in Amerika 56Berliner Braten 55,75 64
Kunſtſpeiſe-Fett in Amerika raffin 46

in Deutſchland 44

r

e

iert

n

Berlin. OrigrnalberichtGau ſe- Berlin, 10. Februar 1912,
Butter: Die Marktlage zeigte im allgemeinen

wenig Veränderung. Feine und feinſte Qualitäten
konnten gut plaziert werden während billige Sachen
noch immer fehlen. Das Ausbleiben der ruſſiſchen
Dampfer machte ſich ſehr bemerkbar, und mußten für
ſibiriſche Butter höhere Preiſe gezahlt werden.

Die heutigen Notierungen ſind:
Hof und Genoſſenſchaftsbutter la Qualität, 141,

bis 143- Mk. Hofe und Eenoſſenſchaftsbutter lla
Qualität 138, bis 141 M.

Sch m al z: Auch im weiteren Verlauf der Berichts
woche fand n weſentliche Preisveronderungen nich ſtatt,
und verlief der Markt bei beſſerer Kaufluſt in ruhiger
aber feſter Tendenz.

Die heutigen Notierungen ſind:
Cho ſce Weſtern Steam 53,75 bis 54,52 Mk., amerik.

Tafelſch malz „Boruſna“ 56, bis Mk., Berliner
Stadtſchmalz „Krone“ 55,25 bis 64, Mk., Berliner
Bra'enſchmalz „Kornblume“ 55,75 bis 64, Mk.

von Cebr.

wer

Futtermittel
Hamburg. Hriginalkericht von Guſt. Kindt.

den 10. Februar 1912.

Kraftſuttermittel:
Die ſteigende Tendenz des Futtermittelm arktes

machte in der Beri tswoche weitere Fortſchritte
Disponible Ware fängt allmählich an in verſchiedenen
Artikeln völlig zu fehlen, und wunden von Benötigten
ganz außergewöhnlich hohe Preiſe hierfür bewilligt.
Ganz beſonders gilt dieſes von Weizenkleie und Reis
futtermehl, die gegen die Vorwoche in disponibler
Ware um 6—8 M. pro 1000 kg höher bezahlt wurden

Heutige Nolierungen:
Preis

bis5
Bezeichnung des Futtermittels.

von

181
185
165
167
164
160
154
162
151
169
167
164
122
211
142
139
139
129
148
174

185
190
169
171
167
161
157
165
155
173
176
168
el
214
145
141
152
134
150
176

Sogen. weiße RufisqueErdnußk.
w. Ruf sque Erdnußkuchenm.
haarfreie Marſeiller Erdnußk.

Deutſches Erdnußkuchenmehl
Entf. u. dopp. geſ. Baumwollſagatm
Dopp. geſ. TexasBaumwollſaatm.
Amerik. Baumwollſaatmehl
Deutſche Palmkernkuchen
Deutſches Palmkernſchrot
Jndiſcher Cocosbruch
Cocoskuchen
Seſamkuchen
Rapskuchen
Deutſche Leinkuck en
Hamburger Reisfuttermehl
Getrocknete Biertreber

Getreideſchlempe

O J 00

29
12
23
30
25
17

Malzkeime
Grobſchalige geſunde Weizenkleie
Maisfutter, weißes, Qual. Homco 11

3 Victoria 9 162164Die Preiſe gelten für Lokoware per 1000 lg alt
hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggonladungen.

Verantwortlicher Redakteur: Paul Vetter, Berlin O. Eedruckt und Herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O. Holzmarkiſtr 2.
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